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Konzernkennzahlen

31.12.2019 31.12.2018
Bilanzkennzahlen TEUR TEUR

Bilanzsumme 51.120 59.129

Anlagevermögen 15.337 15.110

Umlaufvermögen 34.334 42.053

Eigenkapital 15.300 9.500

Rückstellungen 8.647 7.690

Verbindlichkeiten 27.173 41.938

2019 2018
GuV-Kennzahlen TEUR TEUR

Umsatzerlöse 215.423 254.204

EBITDA 2.091 2.086

Jahresüberschuss / Jahresfehlbetrag 513 1.453

*1.508.074,11 EUR 2019 Jahresüberschuss ohne 862.823,81 EUR Pensionsrückstellungseffekte  
(2018: 880.521,36 EUR Pensionsrückstellungseffekte)

Finanzkalender

Erwarteter Termin

Beginn des Geschäftsjahres 1. Januar 2020

Ordentliche Hauptversammlung 20. August 2020

Zwischenbericht 2020 30. September 2020

Ende des Geschäftsjahres 31. Dezember 2020

Jahresabschluss 2020 30. Juni 2021
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Sehr geehrte Damen und Herren,

Das gesamte Geschäftsjahr 2019 war von Handels-

konflikten und globalen Rezessionssorgen geprägt. 

Die im Jahresverlauf mehrfach nach unten korrigierten 

Konjunkturprognosen durch den IWF führten auch zu 

deutlichen Abschlägen bei den Kohlepreisen. 

Trotz der relativ herausfordernden Marktverhältnisse 

hat die HMS Bergbau AG auch im Jahr 2019 die Stra-

tegie der Ausweitung ihrer Geschäftsaktivitäten auf 

weitere Rohstoffe wie Manganerz, Chromerz, Klinker, 

Phosphate, Metalle, Düngemittel sowie Zementpro-

dukte mit dem Ziel, sich zu einem internationalen Roh-

stoffhandelskonzern weiterzuentwickeln, fortgesetzt. 

Dennoch blieb der Schwerpunkt der operativen Tätig-

keiten auch im Berichtszeitraum das internationale 

Kohlegeschäft, in dem die HMS Bergbau AG über eine in 

Jahrzehnten aufgebaute, globale Expertise bei der Ab-

bildung der gesamten Wertschöpfungskette verfügt.

Durch ihre internationalen Geschäftsaktivitäten konn-

te die HMS Bergbau AG höhere Volumina handeln und 

dies, obwohl die Rohstoffmärkte relativ volatil wa-

ren. Diese konnten jedoch nicht die stark zurück ge-

gangenen Kohlepreise kompensieren. So belief sich 

die Gesamtleistung im Berichtszeitraum 2019 auf 215 

Millionen Euro nach 255 Millionen Euro in der Vorjah-

resperiode. Die Umsatzerlöse im Jahresverlauf 2019 

waren von einem starken Handelsgeschäft in Asien 

mit gesteigerten Tonnagen bei gleichzeitig deutlich 

gefallenen Kohlepreisen geprägt. Einmal mehr wurde 

wie im Vorjahr in Asien und Afrika mit rund 92 Prozent 

der Großteil der vom Konzern gehandelten Mengen 

umgesetzt. Trotz des Umsatzrückgangs wurde in 2019 

fast ein identisches EBITDA wie in 2018 erwirtschaftet. 

So bezifferte sich das Betriebsergebnis vor Steuern, 

Zinsen und Abschreibungen von Januar bis Dezember 

2019 auf 2.091 TEUR nach 2.086 TEUR in der vergleich-

baren Vorjahresperiode. Der Periodenüberschuss be-

lief sich zum 31. Dezember 2019 auf 517 TEUR. 

Die Bilanzsumme reduzierte sich zum Bilanzstichtag 

des 31. Dezember 2019 von 59,1 Millionen Euro per 31. 

Dezember 2018 deutlich auf 51,1 Millionen Euro. Ur-

sächlich hierfür waren vor allem der stichtagsbedingte 

Abbau von Forderungen aus Lieferungen und Leistun-

gen auf der Aktivseite sowie der Abbau von Verbind-

lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen auf der Pas-

sivseite der Bilanz. Das Eigenkapital verbesserte sich 

zum Bilanzstichtag des 31. Dezember 2019 deutlich 

von 9,5 Millionen Euro zum 31. Dezember 2018 auf 15,3 

Millionen Euro. Entsprechend belief sich die Eigenka-

pitalquote zum Berichtsstichtag auf rund 29 Prozent.   

Mit Blick auf die mittel- und langfristigen Zielsetzun-

gen der Gesellschaft entwickeln sich die Energiemärk-

te positiv. Durch den stetig steigenden Weltenergie-

verbrauch der letzten Jahre wird die Bedeutung des 

fossilen Brennstoffs Kohle auch in den nächsten Jahr-

zehnten gleich hoch bleiben, wenn nicht sogar zuneh-

men. Vor allem werden China, Indonesien und Indien 

weiterhin bedeutende Verbraucher von Kohle sein. 

Angetrieben durch die stark wachsende industrielle 

Nachfrage aus dem pazifischen Raum, das globale Be-

völkerungswachstum sowie den allgemein steigenden 

Pro-Kopf-Energieverbrauch werden die Kohle- und 

Rohstoffpreise - trotz der temporär niedrigeren Prei-

se - aus Sicht des Managements in Zukunft tendenziell 

wieder höhere Preisniveaus erreichen. Grund hierfür 

ist, dass ohne die flexible Verstromung von Kohle in 

diesen Ländern sonst weniger Wohlstand und Wirt-

schaftswachstum realisiert werden könnten.

Die Aktivitäten der HMS Bergbau AG konzentrieren sich 

daher neben dem Ausbau der Geschäftsvolumina in 

etablierten Märkten, vor allem auf die Verbesserung 

der Marktstellung in den für den Konzern strategisch 

wichtigen Regionen wie Südafrika, Indien und Indone-

sien. Gleichzeitig führen erste Aktivitäten in China und 

den USA zu neuen Geschäftsanbahnungen. Vor allem 

zeigen sich die Entwicklungen der US-amerikanischen 

Niederlassung positiv, welches neue Geschäftspartner 

realisieren konnte. 

Gleichwohl der Energieträger Kohle in den westlichen 

Industrien zunehmend negativ beurteilt wird, leistet 

die HMS Bergbau AG aus unserer Sicht einen großen 

Beitrag zur wirtschaftlichen Entwicklung vieler Ent-

wicklungsländer, die im Pariser Klimaabkommen expli-

zit von den weltweiten Beschlüssen zur CO2-Reduzie-

rung ausgenommen wurden. Grund für die Ausnahmen 

ist der Mangel an Alternativen zur Basisenergieversor-

gung mit Kohle. Oft fehlen diesen Ländern sowohl fi-

nanzielle Ressourcen, als auch ausreichende Kapazi-

täten für Wind- oder Solarenergie. Aus diesem Grund 

unterstützen sämtliche UN-Resolutionen die Entwick-

lungsländer bei der Verwendung fossiler Brennstoffe 

bis ihnen tragfähige Alternativen zur Verfügung ste-

hen. Hierzu gehören u.a. Bangladesch, Pakistan, Viet-

Brief an die Aktionäre
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Heinz Schernikau 
Vorstandsvorsitzender

Steffen Ewald
Vorstand Finanzen

Dennis Schwindt
Vorstand Handel

erschwert sind valide Planungen für die wirtschaftli-

che Entwicklung der Gesellschaft. Dennoch beurteilt 

das Management der HMS Bergbau AG die mittelfris-

tigen Aussichten als vielversprechend. Aus ihrer inter-

nationalen Positionierung und dem stetig wachsenden 

Leistungsspektrum sollen sich in Zukunft verbesserte 

Ergebnisse und erhöhte Umsatzvolumina generieren 

lassen. Grundvoraussetzung für die Planungen der 

HMS Bergbau AG stellen relativ freie Märkte ohne grö-

ßere Handelsbeschränkungen sowie eine erfolgreiche 

Eindämmung der Corona-Pandemie dar. 

Berlin, im April 2020

nam und andere Länder wie China oder Indien. Durch 

die Belieferung dieser Länder, die ca. 90 Prozent des 

Handelsvolumen der HMS Bergbau AG darstellen, leis-

ten wir nicht nur einen Beitrag zur wirtschaftlichen 

Entwicklung der Länder, sondern auch einen aktiven 

indirekten Beitrag zur Realisierung des Pariser Klima-

abkommens. 

Die HMS Bergbau AG steht nicht nur dem Pariser Kli-

maabkommen positiv gegenüber, sondern will auch 

weiterhin aktiv einen Beitrag zur Klimaschonung bei-

tragen. So möchte die Gesellschaft ihre operativen Ak-

tivitäten bis zum Jahr 2025 klimaneutral zertifizieren 

lassen. Hierfür wurden durch unabhängige Analysten 

die CO2-Bilanz sowie der CO2-Fußabdruck der HMS-

Gruppe mit sämtlichen Standorten ermittelt. Die so 

errechneten CO2-Emissionen, zu denen Faktoren wie 

Energie- und Wasserverbrauch, Reiseaufwand, eigene 

Warentransporte, aber auch das Pendelverhalten der 

rund 35 Mitarbeiter zählen, werden ab sofort jährlich 

kompensiert. Für die Kompensation werden Anteile an 

- nach Gold-Standards ausgewiesenen - internatio-

nalen Klimaschutzprojekten erworben, die eine nach-

haltige Reduzierung der Treibhausgase zum Ziel haben 

und gleichzeitig die Klimaziele der UN unterstützen.

Mit dem Ausbruch der Corona-Pandemie wurden zahl-

reiche Länder mit Ausgangssperren und Kontaktverbo-

ten belegt. Der sogenannte Lockdown, der das öffentli-

che Leben in vielen Ländern zum Erliegen brachte, führt 

nach Einschätzung von IWF und OECD in diesem Jahr zu 

einer weltweiten, tiefgreifenden Rezession. Diese wird 

deutlich schwerer wiegen als die Rezession im Jahre 

2009. Den Experten folgend, sei vor allem die Lage in 

den Schwellen- und Entwicklungsländern besonders 

dramatisch, da sie einen Finanzbedarf von mindestens 

2,5 Billionen USD hätten. Gleichzeitig kalkuliert der 

IWF für die USA als weltgrößte Volkswirtschaft im Jahr 

2020 ein Minus von 5,9 Prozent der wirtschaftlichen 

Entwicklung. Die Wirtschaft der Euro-Zone soll um 

7,5 Prozent schrumpfen. Die Schwellen- und Entwick-

lungsländer dürften laut IWF zusammen ein Prozent 

Wirtschaftsleistung verlieren. Ob eine Erholung im Jahr 

2021 möglich ist, hängt im Wesentlichen vom Verlauf 

der Corona-Pandemie ab.

Auch die HMS Bergbau AG sieht sich aktuell den globa-

len Auswirkungen des Coronavirus ausgesetzt. Die glo-

balen wirtschaftlichen Auswirkungen lassen sich zum 

heutigen Zeitpunkt noch nicht quantifizieren. Ebenso 

Vorstand
Heinz Schernikau ist Vorstand der HMS Bergbau AG 
und hat die Gesellschaft 1995 in Berlin gegründet. Er be-
gann seine Laufbahn im inter nationalen Kohlehandel 1973. 
Heinz Schernikau war und ist unter anderem als Berater 
führender Kohleproduzenten in Asien und Europa tätig. Er 
verfügt über weitreichende internationale Kontakte und legt 
besonderen Wert auf langfristige Geschäfts beziehungen, 
gegenseitiges Vertrauen und Zu verlässigkeit.

Vorstand Handel
Dennis Schwindt (COO) hat Volkswirtschaftslehre an 
der Humboldt-Universität zu Berlin studiert und ist bei der 
HMS Bergbau AG bereits seit 2012 federführend in diver-
sen operativen Projekten mit Prokura sowie im Rohstoff-
handel tätig. Schwindt hat in vorherigen Positionen sowohl 
im Mittelstandals auch bei international aufgestellten Kon-
zernen tiefgreifende Erfahrungen in der Erdöl- und Erdgas-
branche sowie im Anlagenbau erworben.

Vorstand Finanzen
Steffen Ewald ist Finanzvorstand der HMS Bergbau 
AG. Der Diplom-Kaufmann begann seine Laufbahn bei 
einem international tätigen mittelständischen Unterneh-
men aus dem Kraftwerksanlagenbau, bei dem er zuletzt 
die Funktion des Kaufmännischen Leiters innehatte. Vor 
dem Wechsel zur HMS Bergbau AG verantwortete Ewald 
den Bereich Group Finance und Reporting der deutschen 
Holding eines internationalen Medienkonzerns.
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Sehr geehrte Damen und Herren,

im Geschäftsjahr 2019 hat der Aufsichtsrat der HMS 

Bergbau AG die ihm nach Gesetz und Satzung oblie-

genden Aufgaben wahrgenommen und die Arbeit des 

Vorstands laufend überwacht und beratend begleitet. 

In den ordentlichen Aufsichtsratssitzungen und durch 

ergänzende mündliche und schriftliche Berichte des 

Vorstands informierte sich der Aufsichtsrat regelmäßig 

-

nanzielle Lage des Konzerns, den Gang der Geschäfte, 

die Finanz-, Investitions- und Personalplanung sowie 

die strategische Weiterentwicklung der Gesellschaft. 

Die Berichte umfassten auch die aktuelle Ertragslage, 

Chancen und Risiken sowie das Risikomanagement. 

Alle Entscheidungen von grundlegender Bedeutung 

wurden vom Aufsichtsrat mit dem Vorstand ausführlich 

-

sichtsrat vor der Beschlussfassung eingehend geprüft. 

Zu den Berichten und Beschlussvorschlägen des Vor-

stands hat der Aufsichtsrat, soweit dies nach den ge-

setzlichen oder satzungsmäßigen Bestimmungen er-

forderlich war, ein entsprechendes Votum abgegeben. 

 

Beratungsschwerpunkte  
in den Sitzungen
Im Geschäftsjahr 2019 hat der Aufsichtsrat der HMS 

Bergbau AG insgesamt 4 Sitzungen abgehalten. Zu 

den regelmäßigen Themen gehörten dabei die jeweils 

aktuelle Geschäftsentwicklung der HMS Bergbau AG 

und ihrer Tochtergesellschaften sowie die Liquiditäts-, 

Vermögens- und Finanzlage. Die nach Gesetz und Sat-

zung erforderlichen Beschlüsse wurden gefasst. Über 

Vorgänge von besonderer Bedeutung wurden wir auch 

außerhalb dieser Sitzungen seitens des Vorstands zeit-

nah informiert. Sofern nötig, wurden Beschlüsse im 

Umlaufverfahren gefasst. 

Zentrales Thema der Aufsichtsratssitzungen waren im 

Geschäftsjahr 2019 wie in den Vorjahren die strategi-

sche Ausrichtung des Konzerns, die Unternehmens-

planung sowie die daran anzupassende Organisati-

onsstruktur einschließlich personeller Veränderungen 

in der Gesellschaft und ihren Töchtern. Regelmäßig 

wurden Themen wie die Ausrichtung der Silesian Coal 

International Group of Companies S.A., die Finanzie-

rung der operativen Aktivitäten, der Grad der Internatio-

nalisierung der HMS Gruppe, die Entwicklungen des 

globalen Kohlemarktes und dessen Preisentwicklung 

in den Aufsichtsratssitzungen thematisiert und erör-

tert. Auch wurden Möglichkeiten der Finanzierung von 

Handelsgeschäften der lokalen Tochtergesellschaften 

einschließlich der Ausstellung benötigter Garantien 

der HMS Bergbau AG diskutiert. Fragestellungen zu 

Umweltschutz, Know-our-client Prozessen, globalen 

CO²-Entwicklungen sowie nachhaltigem wirtschaften 

inklusive der Umsetzung in Handelsverträgen wurden 

ebenfalls in den Aufsichtsratssitzungen diskutiert. Be-

reits heute liefert die HMS Bergbau AG einen Beitrag 

zur Realisierung des Pariser Klimaabkommens. Her-

vorzuheben ist, dass die HMS Bergbau AG zu ca. 90% 

in Entwicklungsländer exportiert.

Diese Länder, wurden im Pariser Klimaabkommen von 

den weltweiten Beschlüssen zur CO²-Reduzierung 

im Interesse des Klimas ausgenommen. Hintergrund 

dieser Ausnahmen ist der Mangel an Alternativen zur 

Basisenergieversorgung mit Kohle. Oft fehlen in die-

auch ausreichende Kapazitäten für Wind- oder So-

larenergie. Aus diesem Grund unterstützen sämtliche 

UN-Resolutionen die Entwicklungsländer bei der Ver-

wendung fossiler Brennstoffe, bis ihnen tragfähige Al-

ternativen zur Verfügung stehen. Durch die Belieferung 

dieser Länder, leisten wir einen Beitrag zur wirtschaftli-

chen Entwicklung und damit einen aktiven, wenn auch 

indirekten Beitrag zur Realisierung des Pariser Klima-

abkommens. Dennoch hat sich die HMS Bergbau AG, 

bis zum Jahr 2025 zum Ziel gesetzt, ihr operatives 

Handeln CO² neutral aufzustellen.  

Der Vorstand informierte uns regelmäßig über die 

Entwicklung an den Märkten, Preiserwartungen, Er-

tragsaussichten und beabsichtigte Maßnahmen. Des 

Weiteren wurden durch den Vorstand weitere mögliche 

Zukunftsprojekte vorgestellt und beraten. Wesentliche 

Transaktionen, die durch den Aufsichtsrat genehmigt 

wurden, sind im zusammengefassten Lagebericht der 

Gesellschaft und des Konzerns erläutert. 

 

Bericht des Aufsichtsrats
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Personelle Veränderungen 
Der Aufsichtsrat blieb im Geschäftsjahr 2019 perso-

nell unverändert. Im Rahmen der Hauptversammlung 

am 7. August 2019 wurde Herrn Dr. Hans-Dieter Ha-

rig, Herrn Dr. h. c. Michael Bärlein und Frau Michaela 

Schernikau für das Geschäftsjahr 2018 Entlastung er-

teilt. Gleichzeitig wurden alle drei Mitglieder des Auf-

sichtsrates durch ihre Wiederwahl auf der Hauptver-

sammlung bestätigt.

Der Vorstand der HMS Bergbau AG bestand auch im 

Geschäftsjahr 2019 unverändert aus drei Mitgliedern.

Jahresabschluss 2019 
Der Jahresabschluss und der Konzernabschluss der 

HMS Bergbau AG für das Geschäftsjahr 2019 wurden 

nach den Bestimmungen des HGB aufgestellt. Die PA-

NARES GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steu-

erberatungsgesellschaft, Berlin, wurde als Abschluss-

prüfer der Gesellschaft für das Geschäftsjahr 2019 mit 

der Prüfung der Jahresabschlüsse der HMS Bergbau 

AG und des Konzerns sowie des zusammengefassten 

Lageberichts und des Berichts des Vorstands über die 

Beziehungen zu verbundenen Unternehmen im Ge-

schäftsjahr 2019 beauftragt. 

Der Jahresabschluss der HMS Bergbau AG sowie 

der Konzernabschluss und der zusammengefass-

te Lagebericht für die Gesellschaft und den Konzern 

wurden vom Abschlussprüfer unter Einbeziehung der 

Buchführung und unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer aufgestellten deutschen Grundsät-

ze ordnungsgemäßer Abschlussprüfung geprüft und 

jeweils mit dem uneingeschränkten Bestätigungsver-

merk versehen. Auch das interne Kontrollsystem wur-

de als wirksam erachtet. 

Allen Mitgliedern des Aufsichtsrats lagen der Jahres- 

und der Konzernabschluss, der zusammengefasste 

Lagebericht für die Gesellschaft und den Konzern, 

sowie die entsprechenden Prüfungsberichte des Ab-

schlussprüfers rechtzeitig vor. Die Unterlagen wurden 

vom Aufsichtsrat geprüft und in der Aufsichtsratssit-

zung am 14. Mai 2020  ausführlich erörtert. Vorstand 

und Abschlussprüfer haben in dieser Sitzung zu sämt-

lichen Fragen des Aufsichtsrats ausführlich Stellung 

genommen. Die Abschlussprüfer berichteten auch 

über die wesentlichen Ergebnisse der Abschlussprü-

fung. Unsere eigene Prüfung des Jahres- und Kon-

zernabschlusses sowie des zusammengefassten La-

geberichts für die Gesellschaft und den Konzern ergab 

keinen Anlass zu Beanstandungen, sodass wir den 

Ergebnissen des Abschlussprüfers zustimmen. Der 

Aufsichtsrat hat nach dem abschließenden Ergebnis 

seiner eigenen Prüfung der Vorlagen keine Einwen-

dungen erhoben und den vom Vorstand aufgestellten 

Jahresabschluss der HMS Bergbau AG zum 31. De-

zember 2019 sowie den Konzernabschluss zum 31. 

Dezember 2019 in der Sitzung vom 14. Mai 2020 gebil-

ligt. Der Jahresabschluss 2019 ist damit gemäß § 172 

AktG festgestellt. 

Den Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands 

vom 14. Mai 2020 , den verbleibenden Bilanzgewinn 

der HMS Bergbau AG von EUR 2.888.913,53 in vol-

ler Höhe auf neue Rechnung vorzutragen, haben wir 

ebenfalls geprüft und stimmen ihm zu. 

-

standen im Berichtszeitraum nicht. 

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitar-

beiterinnen und Mitarbeitern für die engagierte Arbeit 

im Geschäftsjahr 2019. 

Mitglieder des Aufsichtsrats 
im Berichtszeitraum

 Dr. Hans-Dieter Harig  

Vorsitzender des Aufsichtsrats

 Dr. h.c. Michael Bärlein 

 Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrats 

 Michaela Schernikau 

 Mitglied des Aufsichtsrats

Berlin, im März 2020

Dr. Hans-Dieter Harig 
Vorsitzender des Aufsichtsrats
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Investor Relations

Entwicklung der Kapitalmärkte  
im Jahr 2019
Das Börsenjahr 2019 war an den internationalen Bör-

senmärkten erfreulich. So wiesen die Aktienmärkte in 

Europa, den USA und den Schwellenländern trotz sich 

eintrübender weltwirtschaftlicher Konjunkturdaten, 

Handelskriegen zwischen den USA und China sowie 

den USA und der EU deutliche Kurszuwächse von 

teilweise knapp 30 Prozent aus. Wie in den Vorjahren 

prägten politische Entscheidungen die Entwicklung der 

Aktienmärkte und den globalen Konjunkturverlauf. Vor 

allem die Signale der Notenbanken in Europa und den 

USA, dem Kapitalmarkt im Falle von sich eintrüben-

der Konjunkturentwicklungen weiterhin mit reduzierten 

Leitzinsen unterstützend zur Seite zu stehen, verhalfen 

zu positiven Kursentwicklungen. So war sicherlich im 

zweiten Halbjahr 2019 die Bereitschaft zur Rückkehr zu 

einer expansiven Geldpolitik bei gedämpften Wachs-

tumsprognosen ein wesentlicher Treiber der globalen 

sowie der FED und damit die Notenbankpolitik auf die 

Kapitalmärkte erheblich. 

Auch an den Anleihemärkten wurden im Verlauf des 

Jahres 2019 Konjunkturrisiken eingepreist. Die global 

nachlassende Wirtschaftsdynamik und das erneut 

zunehmende Risiko einer italienischen Schuldenkrise 

führten zu Negativrenditen der zehnjährigen Bundes-

anleihe. Diese rentierte zwischenzeitlich bei minus 

0,7% p.a. 

Auf dem Anleihenmarkt ist das Niedrigzinsniveau im 

Jahr 2019 weiterhin unverändert niedrig. Aufgrund 

Wachstumsimpulse beließ die EZB ihre Leitzinsen bei 

0,0 Prozent, 0,25 Prozent bzw. bei minus 0,5 Prozent. 

von knapp unter 2 Prozent an. Nachdem die Euro-

päische Zentralbank zum Jahresende 2018 ihr Anlei-

henankaufprogramm zur Stützung der Finanzmärkte 

beendet hatte, führte der EZB Rat im Oktober 2019 

das Programm zum Ankauf von Vermögenswerten 

wieder ein. So wurden ab dem 1. November 2019 wie-

der Anlagen im Wert von rund 20 Mrd. Euro pro Monat 

erworben. Auch hier rechtfertigt die EZB ihr Agieren 

der fortgeführten expansiven Geldpolitik mit einer zu 

-

steigerung ohne Öl und Lebensmittel) sowie mit Kon-

junkturrisiken. 

Nachdem die FED sich im Jahr 2018 sukzessive von 

ihrer expansiven Geldpolitik verabschiedet und die 

Leitzinsen auf einen Korridor von 2,25-2,5 Prozent 

erhöht hatte, senkte die FED die Zinsen von Juli bis 

Oktober 2019 gleich dreimal auf einen zu diesem Zeit-

punkt gültigen Zinskorridor von 1,5 bis 1,75 Prozent. 

Gründe für die stetigen Zinssenkungen waren ein nicht 

Hinblick auf die globale Konjunkturentwicklung. 

Für die Aktienmärkte bleiben die Rahmenbedingungen 

insgesamt eher schwierig. Neben den politischen Risi-

ken könnten nun auch konjunkturelle Abschwächun-

gen die Kapitalmärkte belasten. 

Das globale Wirtschaftswachstum hat in 2019 an Dy-

namik verloren. So haben die Chefökonomen der Or-

ganisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung (OECD) die Konjunkturprognosen im Ver-

lauf des Jahres 2019 für 2020 und für 2021 mehrfach 

nach unten korrigiert. So erwartete die OECD noch im 

November 2019, dass das Wachstum der Weltwirt-

schaft nur leicht nachlassen wird. Der Zuwachs der 

globalen Wirtschaftsleistung wurde für die Jahre 2020 

und 2021 noch um 2,9 bzw. 3,0 Prozent prognostiziert.  

Für die Eurozone passte die OECD ihre Prognose für 

das Jahr 2019 auf 1,2 Prozent leicht nach oben an. Für 

das Jahr 2020 wurde noch im November ein Wachs-

tum von 1,2 Prozent (leicht nach oben korrigiert) und 

für das Jahr 2021 1,2 Prozent (unverändert) errechnet.

Das Jahr bis März 2020 –  
keine seriösen Konjunkturprognosen
Mit dem Ausbruch der Corona Pandemie wurden 

zahlreiche Länder mit Ausgangssperren und Kon-

taktverboten belegt. Der sogenannte Lockdown, der 

das öffentliche Leben in vielen Ländern zum Erliegen 

brachte, führt nach Einschätzung von IWF und OECD 

bereits in diesem Jahr zu einer weltweiten Rezession. 

Diese wird schwerer wiegen, als die Rezession im Jah-

re 2009. Den Experten folgend, sei vor allem die Lage 

in den Schwellen- und Entwicklungsländern drama-

tisch, da sie einen Finanzbedarf von mindestens 2,5 

Billionen USD hätten.  

Insgesamt kostet der Stillstand des öffentlichen Le-

bens rund zwei Prozentpunkte des jährlichen globalen 

Wachstums, so die Experten der OECD. Erste ange-
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passte Konjunkturprognosen sollen im Verlauf des ers-

ten Halbjahres 2020 erstellt werden. Ob eine Erholung 

im Jahr 2021 möglich ist, hängt im Wesentlichen vom 

Verlauf der Corona-Pandemie ab. 

Entwicklung der Aktienmärkte
Der DAX als wichtigster Börsenindex Deutschlands 

stieg im Jahr 2019 von 10.416 Punkte auf 13.249 Punk-

te. Im Vergleich zum Jahresanfang ist dies einen deut-

lichen Zuwachs von über 25 Prozent. Damit stellt sich 

das Börsenjahr 2019 als das beste Jahr seit 2013 dar.

Nach zunächst gutem Start in das Börsenjahr 2020 

brach der DAX im Rahmen der Corona Pandemie un-

ter sehr hoher Volatilität ab Februar 2020 um bis zu 40 

Prozent ein. 

Performance der HMS-Aktie im Vgl. zu DAX und Bloomberg Commodity Index 
von Ende 2018 bis Anfang 2020
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Entwicklung der HMS-Aktie
Im Vergleich zum DAX und zum Bloomberg Commodi-

ty Index zeigte sich die Entwicklung der HMS Bergbau 

AG Aktie seit Ende 2017 deutlich positiv. Zwar konnte 

die HMS Aktie nicht an die Outperformance von 40 bis 

50 Prozent des Jahres 2018 anknüpfen, beendete das 

Börsenjahr 2019 aber dennoch mit einem erfreulichen 

Plus. 

Der Aktienkurs der HMS Bergbau AG erhöhte sich von 

18,00 Euro am letzten Handelstag des Jahres 2018 auf 

19,10 Euro zum Ende des Berichtszeitraums am 29. 

Dezember 2019. Dies stellt eine erneute Wertsteige-

rung um mehr als 6 Prozent dar. 

Die Marktkapitalisierung der HMS Bergbau AG belief 

sich zum Ende des Börsenjahres 2019 auf 87,7 Mio. 

Euro. Auch zu Beginn des Jahres 2020 zeigte der Kurs 

der Aktie erneut Gewinne auf und schloss per Ende 

März bei 21,60 EUR. Insgesamt zeigte die HMS Berg-

bau-Aktie damit eine seit Jahren anhaltende positive 

Wertentwicklung. 
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Quelle: Deutsche Börse AG, HMS Bergbau AG

Aktionärsstruktur zum 31. Dezember 2019

4,36 %

36,98 %

23,34 %

34,28 %

 ERAG Energie und Rohstoff AG, Schweiz 

 LaVo Verwaltungsgesellschaft mbH, Berlin 

 Streubesitz

 Familie Schernikau

 Eigene Anteile

Quelle: HMS Bergbau AG

Aktionärsstruktur 
Das Grundkapital der HMS Bergbau AG setzte sich 

zum 31.12.2019 aus 4.590.588 Aktien mit einem Nenn-

wert von je 1,00 Euro zusammen und beläuft sich 

somit auf 4.590.588,00 Euro. Die ERAG Energie und 

Rohstoff AG hält 36,98 Prozent der Aktien und die 

LaVo Verwaltungsgesellschaft mbH 34,28 Prozent. 

1,04 Prozent werden weiterhin als eigene Anteile der 

HMS Bergbau AG gehalten und 23,34 Prozent sind 

Hauptversammlung 2019
Die ordentliche Hauptversammlung der HMS Berg-

bau AG fand am 7. August 2019 in Berlin statt. Die 

Tagesordnung umfasste die Beschlussvorschläge zur 

Verwendung des Bilanzgewinns, zur Entlastung von 

Vorstand und Aufsichtsrat sowie zur Wahl des Ab-

schlussprüfers. Auch wurden die drei Aufsichtsräte 

Herr Dr. Hans-Dieter Harig, Frau Michaela Schernikau 

sowie Herr Dr. h.c. Michael Bärlein in ihren Ämtern als 

Aufsichtsräte der HMS Bergbau AG bestätigt. Zudem 

1,04 %
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wurden Beschlüsse zur Verlängerung des bestehen-

den Genehmigten Kapitals, zum Erwerb und zur Ver-

wendung eigener Aktien gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 

AktG sowie zur Ausgabe von Options- und/oder Wan-

delschuldverschreibungen gefasst. Die Aktionäre der 

Gesellschaft stimmten allen Beschlussvorschlägen mit 

nahezu 100 Prozent des auf der Hauptversammlung 

vertretenden Aktienkapitals zu.

Investor Relations-Aktivitäten
Neben der Veröffentlichung der Finanzpublikationen 

informiert der Vorstand der Gesellschaft die Aktionä-

re zeitnah und umfassend per Kapitalmarktmeldungen 

überaktuelle Entwicklungen der HMS Bergbau AG. Alle 

kapitalmarktrelevanten Nachrichten werden in deut-

scher und englischer Sprache veröffentlicht. Damit 

werden die Anforderungen der Börse mehr als erfüllt. 

Darüber hinaus tauscht sich der Vorstand regelmäßig 

mit institutionellen Investoren, Finanzjournalisten und 

Branchenanalysten zum Geschäftsmodell und den Zu-

kunftsaussichten der Gesellschaft sowie zu weiteren 

kapitalmarktrelevanten Themen aus.

Aktienkennzahlen zum 31. Dezember 2019

Basisdaten

ISIN/WKN DE0006061104/606110

Börsenkürzel HMU

Bloombergkürzel HMU GY

Reuterskürzel HMUG.DE

Marktsegment /Transparenzlevel Open Market / Basic Board 

Designated Sponsor/Listingpartner ODDO BHF Aktiengesellschaft

Investor Relations GFEI Aktiengesellschaft

Grundkapital 4.590.588,00 Euro

Aktienanzahl 4.590.588

23,34 %

Performancedaten

Aktienkurs zum 27.12.2018 (Schlusskurs Börse Frankfurt) 18,00 Euro 

Aktienkurs zum 30.12.2019 (Schlusskurs Börse Frankfurt) 19,10 Euro 

Marktkapitalisierung am 27.12.2018 82.630.584 Euro

Marktkapitalisierung am 30.12.2019 87.680.231 Euro
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Konzernlagebericht

HMS Bergbau AG, Berlin

Zusammengefasster Bericht über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns
Geschäftsjahr 2019

1. Überblick und Nachhaltigkeit

Die HMS Bergbau-Gruppe ist ein global agieren-

der Konzern, der als Handels- und Vertriebspartner 

namhafte internationale Stromproduzenten, Zemen-

thersteller und Industrieverbraucher mit Kohle- und 

Energierohstoffen wie Kraftwerkskohle, Kokskohle und 

Koksprodukten sowie anderen Rohstoffen wie z.B. 

Erze, Zement und Düngemittel beliefert.

Die HMS Bergbau AG hat 2019 die Strategie der Aus-

weitung ihrer Geschäftsaktivitäten auf weitere Rohstof-

fe wie Manganerz, Chromerz, Klinker und Phosphate 

fortgesetzt und plant, sich zu einem internationalen 

Rohstoffhandelskonzern weiterzuentwickeln. Schwer-

punkt der Tätigkeit bleibt weiterhin das Kohlegeschäft, 

in dem die HMS Bergbau AG über eine anerkannte und 

über Jahrzehnte aufgebaute Expertise bei der Darstel-

lung der kompletten Wertschöpfungskette verfügt, 

beginnend beim Abbau über die Logistik bis hin zur 

Lieferung an die Kunden. Die von der HMS Bergbau 

AG exportierte Kohle wird zu 90% in der Industrie ein-

gesetzt, vor allem in der Zementproduktion, Stahlwer-

ken, Papier- und Zuckerfabrikation. Nur ca. 10% der 

Mengen werden in Kraftwerken eingesetzt. 

Hervorzuheben ist, dass die HMS Bergbau AG zu ca. 

90% in Entwicklungsländer exportiert. Hierzu gehören 

u.a. Bangladesch, Pakistan, Vietnam und andere, wie 

China oder Indien. Diese Länder, einschließlich China, 

wurden im Pariser Klimaabkommen von den weltwei-

ten Beschlüssen zur CO²-Reduzierung im Interesse 

des Klimas ausgenommen. Hintergrund dieser Aus-

nahmen ist der Mangel an Alternativen zur Basisener-

gieversorgung mit Kohle. Oft fehlen in diesen Ländern 

-

chende Kapazitäten für Wind- oder Solarenergie.  Aus 

diesem Grund unterstützen sämtliche UN-Resolu-

tionen die Entwicklungsländer bei der Verwendung 

fossiler Brennstoffe, bis ihnen tragfähige Alternativen 

zur Verfügung stehen. Durch die Belieferung dieser 

Länder, leisten wir einen Beitrag zur wirtschaftlichen 

Entwicklung und damit einen aktiven, wenn auch in-

direkten Beitrag zur Realisierung des Pariser Klimaab-

kommens.

Die HMS Bergbau-Gruppe hat ein internationales 

Netzwerk aus langjährigen Geschäftspartnern auf-

gebaut und verfolgt konsequent ihre Philosophie des 

-

hungen mit internationalen Produzenten und Verbrau-

chern. Die Internationalität der HMS Bergbau-Gruppe 

ist auch durch die Tochtergesellschaften HMS Berg-

bau Africa (Pty) Ltd., HMS Bergbau Singapore Pte Ltd., 

PT. HMS Bergbau Indonesia sowie HMS Bergbau USA 

Corp. geprägt. 

An der Konzerntochter Silesian Coal International 

Group of Companies S.A., Polen, welche bereits geo-

logische Erkundungen für das in Schlesien gelegenen 

Gebiet ‚Orzesze‘ durchgeführt hat, besaß die HMS 

Bergbau AG zum 31.12.2019 eine Beteiligungshöhe 

von 60,18 Prozent. Die Beteiligungshöhe reduzierte sich 

in Folge der Wandlung eines Darlehens aus dem Jahr 

2015. Sowohl ein US-amerikanischer Investor als auch 

eine Schweizer Gesellschaft sind weitere nennenswer-

te Hauptgesellschafter. Derzeit wird zudem an weiteren 

Maßnahmen zur Finanzierung des Projektes gearbeitet. 

Die im Rahmen der exklusiven Explorationslizenz von 

der HMS durchgeführten Bohrungen in Orzesze erga-

ben ein potentielles Kohle-Vorkommen von 2,2 Mrd. 

Tonnen in situ, wovon nach JORC-Standard rund 672 

wurden. Die Silesian Coal plant das Vorkommen über 

eine bereits bestehende Infrastruktur zu erschließen 

und somit eine Produktion von jährlich rd. 3 Mio. Tonnen 

Projektes) und kurzfristig (innerhalb von zweieinhalb 

Jahren nach Erteilung der Abbaulizenz) zu etablieren. 

Die Konzernstruktur der HMS Bergbau-Gruppe und 

ihrer wesentlichen Tochterunternehmen stellt sich zum 

31.12.2019 wie folgt dar: 
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International Group of Companies S.A.

Berlin, Deutschland

Singapur

Jakarta, Indonesien

Johannesburg, Südafrika

Miami, USA

Katowice, Polen

100 %

100 %

100 %

100 %

60,18 %

Die HMS Bergbau AG ist ein leistungsorientiertes und 

dynamisches Unternehmen sowie ein wichtiger Akteur 

im internationalen Energiehandel. Unsere Strategie, 

langfristige Entwicklungen auf den weltweiten Rohstoff-

märkten zu beobachten, ohne dabei jedoch aktuelle 

Trends aus den Augen zu verlieren, basiert dabei unver-

ändert auf den nachfolgenden Grundvoraussetzungen: 

Nachhaltigkeit

Globalisierung führen derzeit zu einem Umdenken 

und damit zu einem veränderten Handeln in fast al-

len Industrien und Dienstleistungen weltweit. Auch in 

-

zienteren Energiegewinnungssystemen gearbeitet, die 

gleichzeitig ein Minimum an Emissionen verursachen 

sollen. Dabei steht vor allem die generelle Versorgung 

der global zunehmenden Bevölkerung, aber auch die 

Energiespeicherung, die eine stetige Versorgung er-

möglichen soll, im Vordergrund. Diese beiden Zielset-

zungen sind laut führenden Energieanalysehäusern 

nur über einen Mix aus erneuerbaren und fossilen 

Energieträgern, wie z.B. Kohle, erreichbar. 

Gleichzeitig führen das stetig zunehmende Bewusst-

sein für die nachhaltige Energieversorgung und -ge-

winnung zu veränderten Geschäftsprozessen und 

-praktiken. So führen die genannten globalen Megat-

rends letztendlich zu nachhaltig veränderten Arbeits- 

und Handelsbedingungen innerhalb der Wertschöp-

fungsketten. Auch die HMS Bergbau AG hat in den 

letzten Jahren damit begonnen, ihren globalen Fußab-

druck kleiner zu gestalten. Im Rahmen von Know-Your-

Client-Prozessen versucht die HMS Bergbau AG u.a. 

ebenfalls nachhaltig wirtschaften. Entsprechende 

Klauseln zur Einhaltung wesentlicher Umweltgesetzre-

sollen künftig in die Geschäftsverträge aufgenommen 

werden. Gleichzeitig sollen Handelspartner der HMS 

-

ten zu überprüfen und vergleichbare Standards auch 

bei diesen durchzusetzen. Bereits heute werden in 

der von der HMS Bergbau AG gemachten Vorschläge 

-

ihres Geschäftsmodells seit jeher direkte Kundenver-

bindungen in Europa, Afrika, Amerika und Asien, die 

sich bei der Initiierung solcher Beratungsgespräche als 

sehr nützlich erweisen.  

Die HMS Bergbau AG ist davon überzeugt, dass sich 

das angestrebte Wachstum des Konzerns mit nach-

haltigen und umweltgerechten Produktions- und Ver-

triebsprozessen vereinbaren lässt. Nachhaltiges Han-

deln, die dem Menschen, Umwelt und wirtschaftlicher 

Erfolg im Gleichgewicht stehen, ist für die HMS Berg-

bau AG ein wichtiger und langfristiger Erfolgsfaktor. 
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CO²-Neutralität
Die HMS Bergbau AG möchte ihre operativen Aktivitä-

Hierfür wurden durch unabhängige Analysten die CO²-

Bilanz der HMS Gruppe mit sämtlichen Standorten so-

wie der CO²-Fußabdruck ermittelt. Die so errechneten 

CO²-Emissionen, zu denen Faktoren wie Energie- und 

Wasserverbrauch, Reiseaufwand, eigene Warentrans-

porte, aber auch das Pendelverhalten der rund 35 

Mitarbeiter zählen, werden ab jetzt jährlich kompen-

siert. Für die Kompensation werden Anteile an – nach 

Gold-Standards ausgewiesenen – internationalen Kli-

maschutzprojekten erworben, die eine nachhaltige 

Reduzierung der Treibhausgase zum Ziel haben und 

gleichzeitig die Klimaziele der UN unterstützen.

1.1 Preisentwicklung 
Der Kohlepreis hat sich im Geschäftsjahr 2019 von 

rund 75 USD/Tonne zum Jahresbeginn auf rund 45 

USD/Tonne per Ende Dezember 2019 entwickelt. Um 

mögliche zukünftige Marktschwankungen effektiv 

kompensieren zu können, kann die HMS Bergbau AG 

ihre Wertschöpfung durch die vertikale Integration von 

Förderung, Umschlag und Transport unter Berücksich-

tigung aktueller und künftiger Preissteigerungen opti-

mieren. Des Weiteren expandiert das Unternehmen in 

neue Märkte sowie in andere Produktkategorien.

1.2 Internationalisierung der Märkte
Die Rohstoffmärkte wachsen bedingt durch internati-

onalen Handel und verbesserte Logistik immer weiter 

zusammen. Gleichzeitig erhöht sich die Markttranspa-

renz durch Handelsplattformen und indexbasierte Han-

delsaktivitäten. Dies bedeutet auch einen Anstieg des 

Wettbewerbs. Gleichzeitig eröffnet die Internationali-

sierung der Märkte der HMS Bergbau AG zusätzliche 

Chancen, die in der Ausweitung der Geschäftsfelder 

liegen wie z.B. dem Handel mit anderen Rohstoffen. 

Zugleich erschließt sich die HMS Bergbau AG neue 

Märkte. So wurde Ende 2018 in den Vereinigten Staa-

2019 bereits eine positive Entwicklung gezeigt hatte.

1.3 Vertikale Integration
Um die Abdeckung der Wertschöpfungskette vom 

Abbau über die Logistik bis hin zur Lieferung an den 

Abnehmer innerhalb der Wertschöpfungskette voran-

zutreiben und um die zukünftige Versorgungssicherheit 

bei wachsendem Energiebedarf zu gewährleisten, sind 

Investitionen in eigene Ressourcen unabdingbar. Hier-

bei sind für die HMS Bergbau AG insbesondere Investi-

tionen in Exklusivmarketingvereinbarungen wirtschaft-

lich sinnvoll. 

Unsere langfristige Strategie der vertikalen Integration 

basiert dabei auf folgenden Säulen: 

Starkes Handelsgeschäft
Die Grundlage für unser zukünftiges Wachstums und die 

Geschäftserfolge bilden der weitere Ausbau des Han-

delsgeschäftes mit langfristigen soliden Lieferanten- und 

Kundenbeziehungen sowie die stabilen Wertbeiträge. 
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Wachstum 

Unser Ergebnis soll durch die vertikale Integration und 

die daraus resultierenden Wettbewerbsvorteile nachhal-

tig gesteigert werden. Hierzu zählen insbesondere die 

Expansion der internationalen Kohlevermarktungsakti-

vitäten auf dem südafrikanischen und asiatischen Koh-

lemarkt. Weiterhin strebt die HMS Bergbau AG über ihre 

bestehende Geschäftskontakte zu festigen und weitere 

Geschäftsbeziehungen zu erschließen. So konnten hier 

bereits eine relevante Anzahl Verschiffungen von Petrol-

koks vermittelt und abgewickelt werden.

Unternehmenskultur
Das „Leben“ einer durch hohe professionelle und 

ethische Standards gekennzeichneten Unterneh-

menskultur im gesamten Konzern verschafft der HMS 

Bergbau-Gruppe überzeugende Argumente im Wett-

welchem die eingeschlagene Strategie weiter vorange-

trieben werden kann.

1.4 Horizontale Integration
Die Ausweitung des weltweiten Handels auf weitere 

Rohstoffe soll mittelfristig eine weitere wichtige Säule 

der HMS Bergbau AG darstellen. Der stetig wachsende 

Bedarf an unterschiedlichsten Rohstoffen bestehen-

der und neuer Kunden soll so über die HMS Bergbau-

Strukturen angeboten und abgedeckt werden. Neue 

Märkte vor allem in den USA, Asien, Afrika und dem 

Nahen Osten stehen dabei im Fokus, um kontinuierlich 

bestehende und neue Sourcing Märkte für die HMS 

Bergbau AG zu erschließen und weiter zu entwickeln. 

Diese Strategie der horizontalen Integration wurde 

auch im Geschäftsjahr 2019 konsequent weiterver-

folgt. Das bestehende Netzwerk, das über Jahre auf-

gebaute Know-how sowie die bewährten Transport-

möglichkeiten werden nicht nur für die Kohleaktivitäten 

der Gesellschaft genutzt, sondern zunehmend auch 

für weitere Rohstoffe und Produkte wie Erze, Metalle, 

Zementprodukte und Petcoke eingesetzt. Diese Stra-

tegie bietet nicht nur den Vorteil höherer Auslastung 

bestehender Kapazitäten, sondern bietet mit Blick auf 

-

traktive Perspektiven. 

Darüber hinaus nimmt der Anteil der Lieferungen an 

Nichtkraftwerkskunden stetig zu. So wurden im Jahr 

2019 mehr als 80 Prozent der Lieferungen an Indus-

trien getätigt, in denen Kohle oder deren Asche auch 

-

tituiert werden kann. Dabei nimmt die Stahl- und Ze-

mentindustrie im Kundenportfolio eine überragende 

Bedeutung ein.

2. Geschäft und Rahmenbedingungen

2.1 Weltkonjunktur 
Im letzten Quartal des Jahres 2019 hat sich nach An-

gaben des Instituts für Weltwirtschaft (IfW) die welt-

wirtschaftliche Dynamik weiter verringert. Nichtsdes-

totrotz zeichnet sich zum Ende des Jahres 2019 eine 

leichte Stabilisierung der globalen Konjunktur ab. Stüt-

zend wirkte vor allem die Lockerung der Geldpolitik, 

die in den fortgeschrittenen Volkswirtschaften erneut 

expansiv ausgerichtet wurde. Zusätzlich wirkten auch 

die in einigen Ländern spürbaren Anregungen seitens 

der Finanzpolitik belebend.

Vor diesem Hintergrund steht nach Meinung der Ana-

lysten des IfW die Weltwirtschaft vor einer leichten 

Erholung. Das Wachstum der Weltwirtschaft im Jahr 

2019 ging nach Angaben des Instituts für Weltwirt-

schaft (IfW) dennoch um 0,7 Prozent auf 2,9 Prozent 

zurück, was dem geringsten Anstieg seit der Rezes-

sion im Jahr 2009 entspricht. Hintergrund des verhal-

tenen globalen Wachstums ist die Verlangsamung der 

bis dahin recht robusten US-Konjunktur sowie die sich 

in der Grundtendenz verlangsamenden Expansion der 

chinesischen Wirtschaft. 

Grund für das schwächere Wachstum sind Handels-

den USA und China gegenseitig verhängten Zölle dürf-

ten das weltweite Wachstum im kommenden Jahr um 

0,3 bis 0,4 Prozentpunkte verringern, analysierten die 

Experten der Organisation für wirtschaftliche Zusam-

menarbeit und Entwicklung (OECD). Die Regierungen 

sollten mit höheren Investitionen dem Abschwung ent-

gegenwirken.

In den fortgeschrittenen Volkswirtschaften hat sich 

das Expansionstempo der Konjunktur seit Ende 2017 
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weiter gegensätzlich entwickelt. Während das Brut-

toinlandsprodukt in den Vereinigten Staaten im Jahr 

2019 immerhin noch um 2,4 Prozent nach 2,8 Prozent 

in 2018 zulegte, verlangsamte sich das Wirtschafts-

wachstum insbesondere im Euroraum und in Japan. 

Eine Wachstumsabschwächung erfolgte wie in den 

USA in der Europäischen Union. Hier soll sich das BIP 

Wachstum laut OECD im Jahr 2019 auf 1,1 Prozent 

nach 1,9 Prozent im Vorjahr belaufen.

Auch Deutschland verzeichnete 2019 ein erneutes  – 

wenn auch sehr geringes – Wachstum. Das Statisti-

sche Bundesamt ermittelte einen Anstieg des Brut-

toinlandsprodukts in Höhe von 0,6 Prozent, womit 

die deutsche Wirtschaft im zehnten Jahr in Folge ein 

Wachstum aufwies, gleichzeitig aber wesentlich an Dy-

namik verloren hat. 

Im Jahr 2019 geriet die Expansion der Wirtschaft in 

den Schwellenländern ins Stocken. Als Folge geldpoli-

tischer Straffungen in den USA wurden Umschwünge 

bei den Kapitalströmen verzeichnet, die wiederum zu 

Zinserhöhungen führten. In der Türkei und in Argentini-

en führte dieses sogar zu Wirtschaftskrisen. 

Insgesamt erhöhte sich das BIP in den G20 Ländern 

im Jahr 2019 nur noch um 3,1 Prozent, während das 

Konjunkturwachstum im Jahr 2018 noch 3,8 Prozent 

betrug. 

In China, der größten Volkswirtschaft unter den 

Schwellenländern, verlangsamte sich das Wirtschafts-

wachstum vor allem auf Grund einer geringeren Bin-

auf 6,1 Prozent, nach 6,6 Prozent im Jahr 2018. 

Konjunkturprognosen für 2020 kaum möglich
Das Coronavirus ist die größte Gefahr für die Welt-

wirtschaft seit der globalen Finanzkrise. Zu diesem 

Schluss kommt die OECD in ihrer aktuellen Konjunk-

turprognose.

Das sich auf der Welt schnell ausbreitende Corona-

virus hat großes menschliches Leid verursacht und 

zu wirtschaftlichen Umbrüchen geführt. Weitere Ein-

schränkungen des Personen-, Waren- und Dienstleis-

tungsverkehrs sind zu erwarten. Die Dimensionen der 

Folgen sind derzeit kaum absehbar. Eine globale Re-

zession ist nicht zu vermeiden. 

Die OECD untersuchte zwei Szenarien: Das erste Sze-

nario unterstellt eine weitgehende Eindämmung des 

Virus während das zweite von einer hohen Weiterver-

breitung des Virus ausgeht. In beiden Fällen wird den 

Regierungen dringendes Handeln nicht nur mit Blick 

auf die Begrenzung der Ansteckungen, sondern auch 

auf die Stärkung der wirtschaftlichen Nachfrage und 

den Schutz von Unternehmen geraten. 

Als Folge von unterbrochenen Lieferketten, einem 

Rückgang des Tourismus und einer Verschlechterung 

des Geschäftsklimas wird sich auch im günstigsten 

Fall das weltweite Wirtschaftswachstum in der ersten 

Jahreshälfte stark verringern. 

Für die Konjunkturentwicklung im Jahr 2020 und 2021 

wird die wesentliche Frage sein, wie lange die Volks-

wirtschaften mit Ausgangssperren und Kontaktver-

boten belegt sein werden. Eine seriöse Prognose ist 

aufgrund der sich dynamisch verändernden Sachlage 

zum jetzigen Zeitpunkt nicht möglich. 

Wirtschaftspolitische Risiken
Die Konjunkturperspektiven für die kommenden Jahre 

werden durch recht divergierende, zum Teil sich über-

-

politische Unsicherheit. Zusätzlich zu der Rückkehr 

zu Protektionismus und Handelskriegen bedroht vor 

allem das Coronavirus die wirtschaftliche Lage. Vor 

dem Hintergrund der nicht einschätzbaren Risiken 

durch Covid-19 und einer sich dadurch bedingt welt-

weit abkühlenden Konjunktur gewinnen die politischen 

-

tions- und Konsumentscheidungen. Zur Abmilderung 

der wirtschaftlichen Negativeffekte werden derzeit gi-

gantische Konjunkturpakete und Wirtschaftshilfen be-

willigt. Diese belaufen sich allein in den USA auf rund 

2 Billionen USD und in Deutschland auf 750 Milliarden 

EURO. Welche Auswirkungen diese mit Blick auf die 

Schuldenlast der einzelnen Staaten haben wird, bleibt 

ebenso abzuwarten wie die Beantwortung der Frage, 

wie lange Volkswirtschaften in weiten Teilen lahmge-

legt werden können. Die erneut aufkeimenden Diskus-

sionen über Eurobonds und deren potentielle Umset-

zung könnten zur weiteren Instabilität der Eurozone 

und damit des Bankensystems beitragen. Zusätzlich 

positiv zu den Konjunkturpaketen sollte sich die in vie-

len Staaten sehr expansiv ausgerichtete Geld- und Fi-

nanzpolitik auf die Wirtschaftsentwicklung auswirken. 
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2.2 Rohstoffe
Im Jahresdurchschnitt sanken die Rohstoffpreise 2019 

um 12,4 Prozent gegenüber dem Jahr 2018. Dabei ver-

günstigten sich im Jahresdurchschnitt die Energieroh-

stoffe um 13,8 Prozent und die Industrierohstoffe um le-

diglich 0,5 Prozent. Auch verbilligten sich die Preise für 

Nahrungs- und Genussmittelrohstoffe um 5,3 Prozent.

2.3 Allgemeine Entwicklung der Kapitalmärkte
Das Börsenjahr 2019 war an den internationalen Bör-

senmärkten erfreulich. So wiesen die Aktienmärkte in 

Europa, den USA und den Schwellenländern trotz sich 

eintrübender weltwirtschaftlicher Konjunkturdaten, 

Handelskriegen zwischen den USA und China sowie 

den USA und der EU deutliche Kurszuwächse von teil-

weise knapp 30 Prozent aus. Allerdings prägten wie 

schon in den Vorjahren politische Entscheidungen die 

Entwicklung der Aktienmärkte und den globalen Kon-

junkturverlauf. Vor allem die Signale der Notenbanken 

in Europa und den USA, dem Kapitalmarkt im Falle von 

sich eintrübender Konjunkturentwicklungen weiterhin 

mit reduzierten Leitzinsen unterstützend zur Seite ste-

hen, verhalfen zu positiven Kursentwicklungen. So war 

sicherlich im zweiten Halbjahr 2019 die Bereitschaft 

zur Rückkehr zu einer expansiven Geldpolitik bei ge-

dämpften Wachstumsprognosen ein wesentlicher Trei-

ber der globalen Aktienhausse. Einmal mehr waren der 

-

bankpolitik auf die Kapitalmärkte erheblich. 

Auch an den Anleihemärkten wurden im Verlauf des 

Jahres 2019 Konjunkturrisiken eingepreist. Die global 

nachlassende Wirtschaftsdynamik und das erneut 

zunehmende Risiko einer italienischen Schuldenkrise 

führten zu Negativrenditen der zehnjährigen Bundes-

anleihe, welche zwischenzeitlich bei minus 0,7% p.a. 

rentierte. Auf dem Anleihenmarkt war das Niedrigzins-

niveau im Jahr 2019 weiterhin unverändert niedrig. 

-

chender Wachstumsimpulse beließ die EZB ihre Leit-

zinsen bei 0,0 Prozent, 0,25 Prozent bzw. bei minus 

0,5 Prozent. Die EZB steuert unverändert eine Kern-

die Europäische Zentralbank zum Jahresende 2018 ihr 

Anleihenankaufprogramm zur Stützung der Finanz-

märkte beendet hatte, führte der EZB Rat im Oktober 

2019 das Programm zum Ankauf von Vermögenswer-

ten wieder ein. So wurden ab dem 1. November 2019 

wieder Anlagen im Wert von rund 20 Mrd. Euro pro 

Monat erworben. 

Mitte März 2020 wurde zudem ein Notfallprogramm für 

die Bekämpfung der Folgen aus der Corona-Pandemie 

etabliert. Dieses wird einen Umfang von 750 Milliarden 

Euro haben und bis Ende 2020 laufen. Es gebe „kei-

ne Grenzen für unser Engagement für den Euro,“ so 

die Notenbank. Mit den Anleiheankäufen werde auf 

die ernste Gefahr für die Übertragung der Geldpolitik 

und die wirtschaftlichen Aussichten für die Euro-Zone 

reagiert. Zusammen mit bereits laufenden und schon 

geplanten Käufen von Staatsanleihen, Firmenanleihen 

und anderen Titeln steigt das Volumen aller Anleihen-

käufe der Währungshüter damit in diesem Jahr auf 1,1 

Billionen Euro.

Nachdem die FED sich im Jahr 2018 sukzessiv von 

ihrer expansiven Geldpolitik verabschiedet und die 

Leitzinsen auf einen Korridor von 2,25-2,5 Prozent 

erhöht hatte, senkte die FED die Zinsen von Juli bis 

Oktober 2019 gleich dreimal auf einen zu diesem Zeit-

punkt gültigen Zinskorridor von 1,5 bis 1,75 Prozent. 

Gründe für die stetigen Zinssenkungen waren ein 

-

ten im Hinblick auf die globale Konjunkturentwicklung. 

Nachdem die US-Notenbank den Leitzins bereits An-

fang März außerplanmäßig gesenkt hatte, senkte die 

FED Mitte März 2020 den Leitzins im Hinblick auf die 

Corona Pandemie auf einen Korridor von 0 bis 0,25 

Prozent. Die Entscheidungen gehen zudem weit über 

die Zinsen hinaus. Die FED will wie nach der großen 

Finanzkrise 2008 die Wirtschaft mit einem 700 Milli-

arden Dollar schweren Anleihekaufprogramm stützen 

und Banken vorübergehend Notfallkredite gewähren. 

Mit dem Ausbruch der Corona-Pandemie wurden 

zahlreiche Länder mit Ausgangssperren und Kon-

taktverboten belegt. Der sogenannte Lockdown, der 

das öffentliche Leben in vielen Ländern zum Erliegen 

brachte, führt nach Einschätzung von IWF und OECD 

bereits in diesem Jahr zu einer weltweiten Rezession. 

Diese wird schwerer wiegen als die Rezession im Jah-

re 2009. Den Experten folgend, sei vor allem die Lage 

in den Schwellen- und Entwicklungsländern drama-

tisch, da sie einen Finanzbedarf von mindestens 2,5 

Billionen USD hätten. 
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Insgesamt kostet der Stillstand des öffentlichen Le-

bens rund zwei Prozentpunkte des jährlichen globalen 

Wachstums, so die Experten der OECD. Erste ange-

passte Konjunkturprognosen sollen im Verlauf des ers-

ten Halbjahres 2020 erstellt werden. Ob eine Erholung 

im Jahr 2021 möglich ist, hängt im Wesentlichen vom 

Verlauf der Corona-Pandemie ab.

Allein bis März 2020 hatten die weltweiten Indizes bis 

zu 40 Prozent an Wert verloren. Tagesschwankungen 

von zwischen 5 und 12 Prozent waren nicht selten fest-

zustellen.

Für die Aktienmärkte bleiben die Rahmenbedingungen 

im Jahr 2020 daher extrem volatil und schwierig.

2.4 Globaler Primärenergieverbrauch 
Die Steigerung des weltweiten Güterhandels und die 

stetig zunehmende Produktion von Gütern haben zu 

einem starken Anstieg des weltweiten Energiever-

brauchs geführt. Allein in den letzten vier Jahrzehnten 

hat sich dieser mehr als verdoppelt. Neben der abso-

luten Verbrauchsmenge der jeweiligen Energieträger 

änderte sich auch der Energiemix, u.a. durch die Zu-

nahme erneuerbarer Energien.

Die internationale Energieagentur prognostiziert bis 

zum Jahr 2060 eine Bedarfssteigerung an Primärener-

gie um etwa das Doppelte des aktuellen Wertes auf 

über 320.000 Milliarden kWh. Diese Prognosen wer-

den aufgrund der Annahmen gestellt, dass sich bis 

dahin der Lebensstandard in aufstrebenden Schwel-

len- und Entwicklungsländern dem Niveau der west-

lichen Industrienationen angepasst haben wird. Auch 

der Energieverbrauch Afrikas, Indiens, Chinas, Süd-

ostasiens und des Nahen Osten soll laut den Experten 

des Welt-Energie-Ausblick (World Energy Outlook) bis 

2040 um 30 Prozent ansteigen.

Der weltweite Primärenergieverbrauch wird nach dem 

BP Energy Outlook 2019 in den nächsten 20 Jahren nur 

noch um durchschnittlich 1,2 Prozent p.a. im Vergleich 

zu 2,0 Prozent in den Jahren 1998 bis 2018 ansteigen. 

Der Anstieg des Energieverbrauchs hängt wesentlich 

mit der Zunahme der weltweiten Wirtschaftsleistung 

zusammen. Durch die Energiesparmaßnahmen steigt 

der Energieverbrauch allerdings seit ein paar Jahren 

weniger stark an als die Wirtschaft wächst. So wird 

bis 2040 eine Verdoppelung des globalen Bruttoin-

landsprodukts erwartet, der Energieverbrauch dem-

gegenüber aber nur um rund ein Drittel ansteigen. 

Zum Wachstum tragen die Emerging Markets und hier 

insbesondere China und Indien bei. China bleibt zu-

nächst der größte Wachstumsmarkt für Energie. Zum 

Ende des Prognosezeitraums im Jahr 2040 wird dann 

voraussichtlich Indien diese Position übernehmen. 

Der aktuelle BP Energy Outlook geht davon aus, dass 

in den nächsten 20 Jahren der Anteil der erneuerbaren 

Energien von heute rund 4 Prozent auf rund 15 Prozent 

rasant zunehmen wird. Zusammen mit Erdgas tragen 

die erneuerbaren Energien zu rund 85 Prozent der 

Steigerung in den nächsten Jahren bei. Trotz dieser 

Zunahme bleiben Öl, Gas und Kohle weiterhin die be-

stimmenden Energiequellen. Der Anteil fossiler Ener-

giequellen sinkt von rund 85 Prozent in 2018 auf rund 

75 Prozent im Jahr 2040, allerdings von einer stark ge-

wachsenen Basis. Während Gas mit Wachstumsraten 

von rund 1,7 Prozent zunehmen wird, wird das Wachs-

tum bei Öl und Kohle zum Erliegen kommen. 

Der weltweite Kohleverbrauch wird nach der Studie 

von BP weltweit fast unverändert bleiben. Mitte der 

2020er Jahre soll der Verbrauch seinen Höhepunkt 

erreichen, um dann bis 2040 leicht abzunehmen (-0,1 

Prozent). In den letzten 20 Jahren war der Kohlever-

brauch noch um 2,7 Prozent angestiegen. Durch die-

se Entwicklung wird Gas nach Öl bis 2040 zur zweit-

wichtigsten Energiequelle. Vorhergesagt wird eine 

Verdrängung der Kohle auf den dritten Platz bei der 

Primärenergie. Allerdings wird Kohle weiterhin Platz 1 

bei der Elektrizitätserzeugung belegen. Zum leichten 

Rückgang der Kohle führt die verstärkte Nutzung von 

anderen Energiequellen in China. Trotzdem bleibt Chi-

na der wichtigste Markt für Kohle und wird 2040 fast 

die Hälfte dieser Ressource verbrauchen. 

Kohle bleibt weltweit weiterhin eine preisgünstige Res-

source. Der Rückgang der Kohlenachfrage in den In-

dustrienationen wird durch die erhöhte Nachfrage in 

Schwellenländern wie China oder Indien ausgeglichen. 

Während sich der Anteil der Kohle an den Primärener-

giequellen von 27 Prozent in 2017 auf ca. 21 Prozent 

in 2040 verringern wird, bleibt der absolute Verbrauch 

aufgrund des steigenden Energiebedarfs in etwa gleich.
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2.5 Deutscher Energieverbrauch 
Nach Berechnungen der Arbeitsgemeinschaft Ener-

giebilanzen sank der Energieverbrauch im Jahr 2019 

gegenüber dem Vorjahr um 2,1 Prozent auf 12.832 Pe-

tajoule (PJ) beziehungsweise 437,8 Millionen Tonnen 

Steinkohleneinheiten (Mio. t SKE) - dem niedrigsten 

Niveau seit Anfang der 1970er Jahre. Die Verbrauchs-

rückgänge waren im Wesentlichen auf weitere Verbes-

Energiemix sowie den konjunkturell bedingten Rück-

gang des Energieverbrauchs in der Industrie zurückzu-

führen. Gegensätzlich wirkten eine kühlere Witterung 

sowie die Zunahme der Bevölkerung.

Den Experten zufolge koppelt sich der Energiever-

brauch zunehmend von der wirtschaftlichen Entwick-

lung ab. Zudem stellen die Analysten eine strukturelle 

Veränderung beim Energiemix fest, so dass die ener-

giebedingten CO² Emissionen um rund 50 Millionen 

Quelle: BP Energy Outlook 2019, HMS Bergbau AG

Primärenergieverbrauch weltweit
Milliarden Tonnen Öläquivalent

1970 1980 1990 2000 2010 2020 2030 2040

0

5

10

15

20

 Kohle

 Erneuerbare Energien

 Hydroelektrizität

 Kernenergie

 Erdgas

 Erdöl

Quelle: BP Energy Outlook 2019, HMS Bergbau AG

Primärenergieverbrauch weltweit
nach Regionen (Milliarden Tonnen Öläquivalent)

1970 1980 1990 2000 2010 2020 2030 2040

0

5

10

15

20

 OECD

 China

 Indien

 Sonstige Asien

 Afrika

 Sonstige



20

Der Verbrauch von Mineralöl erhöhte sich im Jahr 

2019 in Deutschland insgesamt um 2,0 Prozent. Der 

Verbrauch von Dieselkraftstoff nahm um 1,5, der bei Ot-

tokraftstoffen um 0,7 Prozent zu. Bei Flugkraftstoffen er-

höhte sich der Bedarf um 0,9 Prozent. Der Zuwachs von 

Heizöl in Höhe von 15,5 Prozent soll sich eher aufgrund 

von Vorratshaltung eingestellt haben, so die Experten 

der Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen. 

Der Erdgasverbrauch erreichte 2019 eine Höhe 

von 3.191 PJ (108,9 Mio. t SKE) und lag damit um 3,3 

diese Entwicklung hatten der gestiegene Einsatz von 

Erdgas zur Strom- und Wärmeerzeugung in den Kraft-

werken und Blockheizkraftwerken (BHKW) der Strom-

versorger. Auch die kühlere Witterung im ersten Halb-

jahr 2019 ist als Grund für das Absatzplus vor allem in 

privaten Haushalten sowie im Gewerbe, im Handel und 

bei Dienstleistungen zu nennen. Ein stetiger Neubau 

von erdgasbeheizten Wohnungen verstärkte den Ver-

brauchszuwachs. Gegensätzlich wirkte hingegen die 

konjunkturelle Abkühlung im Jahr 2019.

Der Verbrauch an Steinkohle war erneut durch einen 

kräftigen Rückgang geprägt. Der Verbrauch sank im 

Jahr 2019 im Vergleich zu 2018 um knapp 21 Prozent 

auf 1.134 PJ (38,7 Mio. t SKE). Der weiter anhalten-

de Abwärtstrend ist insbesondere auf den Abbau 

von Steinkohlekraftwerkskapazitäten zurückzuführen. 

Gleichzeitig erfolgt ein massiver Ausbau der regenera-

tiven Energien im Stromsektor. Hinzu kamen der deut-

niedrige Erdgaspreise. 

Der Verbrauch von Braunkohle erreichte 2019 eine 

Höhe von 1.167 PJ (39,8 Mio. t SKE) - rund 20 Prozent 

niedriger als noch im Vorjahr. Infolge der Sicherheitsbe-

reitschaft weiterer Kraftwerksblöcke, einer gegenüber 

dem Vorjahr höheren Anzahl von Kraftwerksrevisionen 

sowie der weiteren Zunahme der Stromerzeugung aus 

erneuerbaren Energien gingen die Lieferungen an die 

Braunkohlekraftwerke deutlich zurück. Mit einer Förde-

rung von insgesamt 131,3 Mio. t zählt die Braunkohle 

dennoch zu den wichtigsten heimischen Energieträgern.

Der Verbrauch von Kernenergie verringerte sich 

im Jahr 2019 um rund 1 Prozent. Insgesamt leistete die 

Kernenergie 2019 noch einen Beitrag von 820 PJ (28,0 

Mio. t SKE) zur Energiebilanz.

Der Verbrauch erneuerbarer Energieträger legte im 

Jahr 2019 erneut um 5,2 Prozent zu und betrug insge-

samt 1.896 PJ (64,7 Mio. t SKE). Ursächlich waren im 

Wesentlichen ein starker Anstieg der Stromerzeugung 

sowie eine verstärkte Energieholznutzung. Die Wind-

kraft erhöhte ihren Beitrag um 15, die Wasserkraft um 

12 Prozent. Die Solarenergie legte nur leicht um 2 Pro-

zent zu. Bei der Biomasse, auf die mehr als 50 Prozent 

des gesamten erneuerbaren Energieaufkommens ent-

fallen, erfolgte ein Zuwachs um 2 Prozent. 

Die Anteile der verschiedenen Energieträger am natio-

nalen Energiemix haben sich 2019 weiter verschoben: 

Trotzdem die erneuerbaren Energien ihren Beitrag auf 

14,8 Prozent steigerten, blieb ein breiter Energiemix 

kennzeichnend. Wichtigster Energieträger blieb das Mi-

neralöl mit einem Anteil von 35,3 Prozent, gefolgt vom 

Erdgas mit 24,9 Prozent. Stein- und Braunkohle deck-

ten zusammen rund 17,9 Prozent des Verbrauchs ab. 

Die inländische Energiegewinnung verzeichnete 2019 

einen Rückgang um etwa 8 Prozent auf 3.582 PJ 

(122,2 Mio. t SKE). Die deutsche Steinkohleförderung 

wurde zum Jahresende 2018 hingegen vollständig ein-

gestellt. Sowohl die inländische Erdgas- (-4 Prozent), 

als auch die Erdölgewinnung (-7 Prozent) verbuchten 

Rückgänge. Die Erneuerbaren realisierten hingegen 

einen Zuwachs um rund 6 Prozent. Insgesamt deck-

te die Energiegewinnung aus heimischen Ressourcen 

knapp 30 Prozent des Gesamtverbrauchs ab. Wich-

tigste heimische Energiequelle sind inzwischen die Er-

neuerbaren mit einem Anteil von 53,2 Prozent. Es folgt 

die Braunkohle mit 33,2 Prozent. 
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Primärenergieverbrauch in Deutschland 
Entwicklung des Primärenergieverbrauchs in Deutschland 2019 – Veränderung in Prozent

Quelle: Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen e.V.,  
HMS Bergbau AG
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2.6 Preisentwicklung für Erdöl
Die Ölpreise haben von Mitte 2014 bis Anfang 2016 

eine deutliche Abwärtsbewegung vollzogen und Sorten 

wie WTI und Brent erreichten zu Beginn 2016 Tiefstän-

de von knapp über 30 USD je Barrel. Dies stellte einen 

Preisverfall von rund 70 Prozent dar. Seitdem ist der Öl-

markt hoch volatil mit teilweise deutlichen Preisschwan-

kungen. Allein im Jahr 2019 bewegten sich die Preise 

zwischen 30 und 74 USD je Barrel. Ende 2019 wurden 

knapp 67 USD je Barrel Öl der Sorte Brent bezahlt.

Im Jahr 2019 entwickelte sich der Ölpreis bis Ende 

April 2019 zunächst erfreulich. Kostete die Sorte Brent 

je Barrel (=159 Liter) zu Jahresanfang noch knapp 53 

USD, lag der Preis in der Spitze bei 74 USD, was ei-

ner Preisschwankung von annähernd 40 Prozent ent-

spricht. Die reduzierten konjunkturellen Aussichten 

ließen den Ölpreis dann im Jahresverlauf zwischen 56 

und 69 USD schwanken.

Zuletzt im Dezember 2019 hatten sich die OPEC und 

weitere Förderstaaten auf eine schärfere Produktions-

kürzung geeinigt. Insgesamt sollen nun rund 500.000 

Barrel (je 159 Liter) Öl pro Tag weniger produziert 

werden. Die sogenannte Opec+ mit ihren Schwerge-

wichten Saudi-Arabien und Russland versucht mit sol-

chen Förderlimits bereits seit drei Jahren den Ölpreis 

laut Experten im ersten Halbjahr 2020 deutlich sinkt, 

könnte sich dieser Effekt aber auch bald schon wieder 

abschwächen. 

Rohöl leidet seit Jahresbeginn 2020 unter dem Preis-

krieg zwischen Saudi-Arabien und Russland, die trotz 

einer geringeren Nachfrage die Ölproduktion weiter 

hochhalten. Seit Ausbruch der Corona-Pandemie be-

kostete das Barrel rund 24 USD, so billig wie zuletzt 

2002. Das US-Öl WTI verbilligte sich im Jahr 2020 

ebenfalls drastisch und ringt mit der Marke von 20 

USD je Fass. Der Nachfrageschock durch das Coro-

navirus könnte laut Experten die Rohöl-Nachfrage um 

weitere 20 Prozent reduzieren.

Quelle: http://www.onvista.de/rohstoffe/, HMS Bergbau AG
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2.7 Entwicklung Energieverbrauch Kohle 
In den letzten 150 Jahren ist der weltweite Energiever-

brauch stark gewachsen. Bereits im 19. Jahrhundert 

wurde Kohle als Hauptenergieträger gehandelt und 

gewann neben Erdgas und Öl stark an Bedeutung. 

Heute entfallen weltweit über 85 Prozent des primären 

Energieverbrauchs auf fossile Energieträger. Zwar wird 

das Wirtschaftswachstum und die Konsumsteigerun-

gen einen Verbrauchsrückgang.

Im Jahr 2018 stieg der weltweite Kohleverbrauch er-

neut an. So betrug der Zuwachs rund 1,1 Prozent. Al-

lein im Strombereich legte die Erzeugung um mehr als 

280 Mrd. kWh (+3,3 Prozent) zu. Damit erreichte Kohle 

im weltweiten Strommix 38 Prozent. Allerdings weisen 

-

tur (IEA) für das Jahr 2019 einen deutlichen Rückgang 

um 2,5 Prozent auf. Die Schwäche der Kohlennachfra-

ge in diesem Jahr resultiert hauptsächlich aus zwei-

stelligen Rückgängen in den USA und in Europa.

Gleichzeitig sollen die Kohlemärkte für die nächsten 

5 Jahre einen hohen Grad an Stabilität aufweisen, 

welches laut der Internationalen Energieagentur vor 

allem auf ein robustes Wachstum in den wichtigsten 

asiatischen Märkten zurück zu führen ist.  Rückgänge 

des Kohlestromverbrauchs in Europa und Nordame-

rika könnten durch ein Kohleverbrauchswachstum in 

Südostasien von rund 5 Prozent kompensiert werden. 

Als wichtigste asiatische Märkte gelten weiterhin Chi-

na und Indien. China bleibt mit einem Verbrauch von 

knapp 50 Prozent größter Kohlekonsument, -produ-

zent und -importeur. 

Der Anteil der Kohle am weltweiten Energiemix lag im 

Jahr 2018 noch bei etwa 27 Prozent. Und auch im Jahr 

2024 dürfte sich dies mit geschätzt 25 Prozent kaum 

ändern. Absolut wird der Kohleverbrauch weiter stei-

gen. Der Anteil von Kohle an der Stromerzeugung wird 

bei ca. 40 Prozent liegen. Das Land mit der größten 

Steigerung wird voraussichtlich Indien mit einer jährli-

chen Wachstumsrate von 4,6 Prozent bleiben. Als be-

deutende Mehrverbraucher stuft IEA zudem Indone-

sien, Vietnam, die Philippinen, Malaysia und Pakistan 

ein.

Durch das stetige Nachfragewachstum Asiens ist der 

Anteil der Region an der weltweiten Kohleerzeugung 

von leicht über 20 Prozent im Jahr 1990 auf nahezu 

80 Prozent im Jahr 2019 gestiegen. Wie in den Jahren 

zuvor hebt der Bericht hervor, dass Länder in Süd- und 

Südostasien – wie Indien, Indonesien und Vietnam – 

trotz wachsender erneuerbarer Energien auf Kohle 

angewiesen sind, um ihr Wirtschaftswachstum anzu-

kurbeln. Erdgas und Erdöl waren traditionell die Haupt-

quellen für die Stromerzeugung in Pakistan, aber das 

Land hat kürzlich eine Kohlekraftkapazität von 4 Giga-

watt (GW) in Betrieb genommen, mindestens weitere 

4 GW sollen in den nächsten Jahren in Betrieb gehen. 

In Bangladesch, wo Erdgas seit langem den größten 

Teil der Stromversorgung erzeugt, wird Kohle in den 

kommenden Jahren mit einer Kapazität von 10 GW in 

der Pipeline an Anteil gewinnen.

Die öffentliche Opposition gegen Kohle nimmt zu, so 

dass einige Länder überlegen, eine stärkere Klima- und 

Umweltpolitik umzusetzen. Gleichzeitig werden erneu-

erbare Energien und Erdgas stetig wettbewerbsfähi-

ger. Trotz allem ist der Trend zu weniger Kohle weltweit 

uneinheitlich – so auch in Europa. Während Westeu-

ropa auf dem Weg zum Kohleausstieg voranschreitet, 

motiviert durch die Expansion der Erneuerbaren und 

den Klimaschutzgedanken, planen die meisten osteu-

ropäischen Länder keinen Ausstieg aus der Kohle. In 

Osteuropa bleibt die Braunkohle immer noch ein Eck-

pfeiler des Stromsystems.

Neben Indien wird in Indonesien, Brasilien, dem Na-

hen Osten und China mit einem sehr hohen Anstieg 

des Energiebedarfs gerechnet. Die IEA geht bis 2025 

mittelfristig von einem Rückgang der Kohlenachfrage 

in allen OECD-Ländern aus. In allen Nicht-OECD-Län-

dern würde die Nachfrage nach Kohle demgegenüber 

ansteigen. 

2.8 Kohlepreise
-

lenimporteure e. V. ist 2019 der Welthandel mit Stein-

kohle um 0,7 Prozent auf 1.218 Mio. t. gestiegen, die 

globale Steinkohleförderung um 2,0 Prozent auf 721 

Mrd. t. Allein die Produktion von China erhöhte sich um 

171 Mio. t oder 5 Prozent auf 3,7 Mrd. t. Nach einem 
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Anstieg im Jahr 2018 haben sich Förderung und Welt-

handel im Jahr 2019 nochmals erhöht. Die seewärtigen 

Ausfuhren nahmen in Australien, Indonesien, Russland 

und Kanada zu, während die der USA deutlich abge-

nommen haben.

Die großen Produzentenländer China und Indien sind 

zugleich große Verbraucher von Importkohle und eine 

wichtige Stütze des Steinkohlewelthandels. Der An-

stieg des Welthandels mit Steinkohle ist zudem auf die 

wachsende Nachfrage in Südostasien zurückzuführen.

2017 und 2018 war ein Anstieg der Weltförderung fest-

zustellen. Allein in 2018 stieg das Produktionsvolumen 

um 2,8 Prozent auf rund 7,1 Mrd. Tonnen. Maßgeblich 

für den deutlichen Anstieg war erneut die Entwicklung 

in China und Indien, die mit 2,9 Prozent bzw. 5,7 Pro-

zent zulegen konnten. Aber auch Russland, Indonesi-

en und Südafrika konnten ihre Produktion ausbauen. 

Maßgeblich für den deutlichen Anstieg im Berichtsjahr 

war die Entwicklung in China (+100 Mio. t) und Indien 

(+40 Mio. t). Festzustellen ist auch ein ansteigender 

Förderungstrend bei Ländern, die eine wesentliche 

Rolle im Steinkohleseeverkehr einnehmen. So ist die 

Steinkohleförderung auch in Russland (+31 Mio. t) 

und in Indonesien (+56 Mio. t) gestiegen. Australien, 

Indonesien, Russland und die USA stellen wesentliche 

Säulen des Weltkohlehandels dar. Der Produktions-

anstieg dieser Länder zeigt, dass es noch Länder mit 

wachsendem Kohlebedarf gibt. Während China und 

Indien einen erheblichen Teil selbst fördern, aber auch 

erhebliche Mengen vom Weltkohlemarkt importieren, 

gibt es eine ganze Reihe von ASEAN-Staaten, die zur 

Versorgung neugebauter Steinkohlenkraftwerke eine 

entsprechende Nachfrage am Weltkohlemarkt auslö-

sen. 

Der Anstieg des Welthandels in 2017 und 2018 mit 

Steinkohle ist insbesondere auf die wachsende Nach-

frage in den ASEAN-Staaten zurückzuführen und die 

ist wiederum durch die wachsende Nachfrage im 

verarbeitenden Gewerbe bedingt. Der Bau moderner 

Steinkohlenkraftwerke und eine wachsende Stahlpro-

duktion führen zu einer zusätzlichen Nachfrage nach 

Koks- und Kesselkohle. Das Entwicklungsmodell die-

ser Länder basiert ähnlich wie das von China auf Stein-

kohle und wird sich erst mit zeitlicher Verzögerung 

auch auf erneuerbare Energieträger erweitern.

Die deutschen Steinkohleneinfuhren sind im Jahr 2019 

gegen den globalen Trend erneut um rund 15 Prozent 

oder 7 Mio. t zurückgegangen. Während die Einfuhren 

von Kokskohlen um 7 Prozent zurückgingen, brachen 

die Einfuhren von Kesselkohlen um 17 Prozent ein. Ur-

sächlich hierfür ist die wachsende Stromerzeugung 

aus erneuerbaren Energieträgern und der verschärfte 

Wettbewerb mit Erdgas nach dem deutlichen Anstieg 

des CO²-Preises. 

Die größten Kohleexporteure in 2018 waren Australien 

(386 Mio. t), Indonesien (343 Mio. t) und Russland (167 

Mio. t). Die USA exportieren noch 100 Mio. t, gefolgt 

von Kolumbien (82 Mio. t) sowie Südafrika mit 81 Mio. 

t und Kanada mit 30 Mio. t.

Der Preis des fossilen Energieträgers Kohle konnte 

nicht an die gute Preisentwicklung des Jahres 2018 

anknüpfen. So entwickelte sich der Preis je Tonne 

Kohle nach dem Kohlepreisindex API-2 von Anfang 

Januar 2019 von USD 86,18 bis Ende Juni auf USD 

48,90 deutlich negativ. Mit aufhellenden Konjunktur-

prognosen erholte sich der Preis für eine Tonne Kohle 

im September auf USD 62,90. Zum Jahresende des 

Berichtszeitraums schloss der Markt bei USD 52,85 je 

Tonne Kohle.
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2.9 Handel
Vertrauensvolle stabile Geschäftsbeziehungen zu Kun-

den und Lieferanten sind die Grundlage der erfolg-

reichen internationalen Handelsaktivitäten der HMS 

Bergbau-Gruppe.

Zu den Hauptabnehmern der HMS Bergbau-Gruppe 

zählen Kraftwerksunternehmen, Stahl- und Zement-

produzenten. Daneben gehören Industrieunternehmen 

wie z. B. Glashütten, Papierfabriken und Abfallverar-

beitungsanlagen zu unseren Kunden. Unser Kunden-

kreis setzt sich aus privaten sowie staatlichen Unter-

nehmen aus Asien, Europa, dem Nahen Osten und 

Afrika zusammen.

Die HMS Bergbau-Gruppe kooperiert mit renommier-

ten und zuverlässigen Produzenten überwiegend in 

Indonesien, Südafrika, Russland, Polen sowie in Nord- 

und Südamerika. Zudem zeichnen wir für die Reprä-

sentation zahlreicher internationaler Kohleproduzenten 

verantwortlich. Die HMS Bergbau-Gruppe wickelt hier-

bei in ausgewählten Märkten die komplette Vermark-

tung der Kohle ab. 

2.10 Geschäftsfeld Logistik
Die HMS Bergbau-Gruppe bietet ihren Kunden und 

Geschäftspartnern das vollständige Leistungsspekt-

rum von der termingerechten Rohstoffversorgung bis 

hin zur Organisation der gesamten Transportlogistik. 

Das Dienstleistungsportfolio unseres hochprofessio-

nellen und erfahrenen Teams reicht dabei je nach Be-

darf von dem Charter von Schiffen über die Organisa-

tion von Inlandstransporten, die Hafenabwicklung, das 

Lagermanagement und die Kohleaufbereitung bis hin 

zur technischen Überwachung. Beispielsweise organi-

siert die HMS Gruppe für ihre Partner in Südafrika den 

gesamten Logistikbedarf vom LKW-Transport über 

Bahntransport bis zum Hafenumschlag und erreicht 

damit eine hohe Liefersicherheit für ihre Lieferanten 

und Kunden.

2.11 Forschung und Entwicklung
Die HMS Bergbau AG betreibt keine Forschung und 

Entwicklung.

2.12 Mitarbeiter
-

nal bleibt nach wie vor intensiv. Um seine Mitarbeiter 

langfristig an den HMS-Konzern zu binden, legt das 

Management auch weiterhin einen Schwerpunkt auf 

eine nachhaltige Mitarbeiterentwicklung. Zur Weiter-

verfolgung der strategischen Ziele setzt der HMS-Kon-

-

tinuierliche Aus- und Weiterbildung. Neueinstellungen 

wurden insbesondere auf dem asiatischen und süd-

afrikanischen Markt durchgeführt und sind auch wei-

terhin geplant. Die mit der Fluktuation von Mitarbeitern 

verbundenen Risiken werden durch Nachfolgeregelun-

gen und Stellvertretungen aufgefangen. Mitarbeiter-

schulungen wurden insbesondere für neue Mitarbeiter 

durchgeführt. Zur Incentivierung unserer Mitarbeiter 

besteht ein Mitarbeiteraktienoptionsprogramm. Die 

Mitarbeiter können unter anderem durch Gehaltsum-

wandlung von der Gesellschaft gehaltene eigene An-

teile zu einem Vorzugspreis erwerben.

Quelle: Argus Overview 2018/19, HMS Bergbau AG
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3. Ertragslage des Konzerns

Die Ertragslage des HMS-Konzerns stellt sich für das Geschäftsjahr 2019 im Vergleich zum Vorjahr wie folgt dar:

31.12.2019  
TEUR %

31.12.2018  
TEUR %

Veränderung
TEUR %

Umsatzerlöse = Gesamtleistung 215.423 100 254.204 100 -38.781 -15

Materialaufwand 206.428 96 246.910 97 -40.482 -16

Personalaufwand 2.180 1 2.048 1 132 7

Abschreibungen 74 0 93 0 -19 -21

Sonstiger Betriebsaufwand

./. übrige betriebliche Erträge 4.500 2 4.034 2 465 12

Steuern (ohne Ertragsteuern) 4 0 4 0 0 1

Betrieblicher Aufwand 213.186 99 253.089 100 -39.904 -16

Betriebsergebnis 2.237 1 1.114 0 1.123 > 100

Beteiligungs- und Finanzergebnis -539 -684 145 21

Verkauf von Anteilen 0 1.098 -1.098 -100

Zuführung Pension (1/15 BilMoG-Aufholung) -223 -223 0 0

EBITDA (Ergebnis vor Zinsen,  

Steuern und Abschreibungen) 
2.091 2.086 6 0

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.474 1.305 169 13

Ertragsteuern -961 148 -1.109 < -100

Jahresergebnis 513 1.453 -940 -65

*1.508.074,11 EUR 2019 Jahresüberschuss ohne 862.823,81 EUR Pensionsrückstellungseffekte  
(2018: 880.521,36 EUR Pensionsrückstellungseffekte)

Die Umsatzerlöse sind im Jahresverlauf 2019 insge-

samt von einem starken Handelsgeschäft in Asien mit 

gesteigerten Tonnagen bei gleichzeitig deutlich ge-

fallenen Kohlepreisen geprägt. Einmal mehr wurden 

wie im Vorjahr in Asien und Afrika mit rund 92 Prozent 

der Großteil vom Konzern gehandelten Mengen um-

gesetzt. Erste Umsätze in nennenswerter Größenord-

nung wurden auch mit Hilfe der HMS USA erzielt. Die 

Materialeinsatzquote hat sich im Vergleich zum Vorjahr 

verbessert und belief sich auf 95,8 Prozent im Be-

richtszeitraum 2019 nach 97,1 Prozent im Jahr 2018. 

Der Personalaufwand ist im Vergleich zum Vorjahr 

leicht von TEUR 2.048 auf TEUR 2.180 gestiegen. Die 

Personalaufwandsquote blieb aber mit rund 1 Prozent 

nahezu unverändert. 

Die Abschreibungen verringerten sich im Berichtzeit-

raum 2019 leicht auf TEUR 74 nach TEUR 93 im Ge-

schäftsjahr 2018. 

Der sonstige Aufwand, abzüglich der sonstigen Er-

träge, resultiert insbesondere aus Rechts- und Bera-

tungskosten, Fahrzeug- und Reisekosten, Kosten der 

Warenabgabe sowie Raumkosten. Diese Kosten be-

liefen sich im Jahr 2019 auf TEUR 4.500 nach TEUR 

4.034.
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4. Vermögenslage des Konzerns

Die Vermögenslage des HMS-Konzerns lässt sich im Vergleich zum 31. Dezember 2019 wie folgt zusammenfassen:

31.12.2019  
TEUR %

31.12.2018  
TEUR %

Veränderung
TEUR %

Vermögen

Anlagevermögen 15.337 30 15.110 26 227 2

Vorräte 0 0 116 0 -116 -100

Forderungen 27.411 54 39.162 66 -11.751 -30

Flüssige Mittel 5.077 10 1.614 3 3.463 > 100

Übrige Aktiva 3.295 6 3.127 5 168 5

51.120 100 59.129 100 -8.009 -14

Kapital       

Eigenkapital 15.705 31 10.845 18 4.860 45

Eigene Anteile -405 -1 -1.345 -2 939 -70

Langfristige Verbindlichkeiten 8.373 16 7.090 12 1.283 18

Kurzfristige Verbindlichkeiten 27.447 54 42.538 72 -15.091 -36

51.120 100 59.129 100 -8.009 -14

Das Anlagevermögen zum 31. Dezember 2019 belief 

sich auf EUR 15,3 Millionen und war im Vergleich zum 

Bilanzstichtag des 31. Dezember 2018 nahezu unverän-

dert. Leichte Veränderungen resultierten durch den Auf-

bau von geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau 

in Höhe von rund TEUR 899, die für die Entwicklung 

des schlesischen Kohlefeldes in Orzesze investiert wur-

den. Gleichzeitig reduzierten sich die sonstigen Auslei-

hungen von TEUR 9.227 auf 8.138 zum 31. Dezember 

2019. Der Abbau erfolgte durch die Rückführung von 

Darlehensforderungen durch die Darlehensnehmer.

Die langfristigen Verbindlichkeiten enthalten Pensions-

mathematisch bedingt. Die kurzfristigen Verbindlich-

keiten umfassen im Wesentlichen Verbindlichkeiten 

gegenüber Lieferanten und Verbindlichkeiten aus Han-

-

tag des 31. Dezember 2018 ist im Wesentlichen stich-

tagsbedingt.
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5. Finanzlage des Konzerns

Die Entwicklung des Finanzmittelfonds im Geschäftsjahr 2019 lässt sich wie folgt darstellen:

2019
TEUR

2018
TEUR

2.035 5.746

-290 -1.856

2.086 846

  

Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds 3.831 4.737

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode -4.169 -8.906

Finanzmittelfonds am Ende der Periode -338 -4.169

Liquide Mittel 5.077 1.614

Kurzfristige Verbindlichkeiten Kreditinstitute -5.415 -5.783

Finanzmittelfonds am Ende der Periode -338 -4.169

Aufgrund geringerer Investitionen und insbesondere 

durch die zum Jahresende erfolgreiche Kapitalerhö-

hung hat sich der Finanzmittelfonds am Ender der Pe-

riode deutlich von -4.169 TEUR um 3.831 TEUR auf 

-

titionstätigkeit resultiert im Wesentlichen aus Investi-

tionen der Silesian Coal International Group of Com-

panies S.A. in die Entwicklung des Steinkohlegebietes 

-

ruht im Wesentlichenaus der Kapitalerhöhung durch 

Verkauf eigener Anteile.
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6.1 Ertragslage
Die Ertragslage der HMS Bergbau AG wird wesentlich 

durch die originären Handelsaktivitäten der Gesellschaft 

Mengensteigerungen im Jahr 2019 aufgefangen wer-

den konnten. Die sich zunehmend nachfragestark ent-

wickelnden Märkte in Asien werden neben den lokalen 

Gesellschaften auch von der HMS Bergbau AG bear-

beitet. Die Umsatzerlöse sind zu über 89 Prozent mit 

Kunden- und Lieferbeziehungen aus Afrika und Asien 

generiert worden. Die Materialaufwandsquote der HMS 

Bergbau AG hat sich im Geschäftsjahr gegenüber dem 

Vorjahr leicht um 0,3 Prozent verbessert. Der sonstige 

Betriebsaufwand abzüglich der sonstigen Erträge resul-

tiert insbesondere aus den Kosten der Warenabgabe, 

Weiterberechnung von sonstigen Leistungen von Kon-

zernunternehmen, Fahrzeug- und Reisekosten sowie 

Rechts- und Beratungskosten.

2019  
TEUR %

2018  
TEUR %

Veränderung
TEUR %

Umsatzerlöse = Gesamtleistung 164.417 100 190.996 100 -26.579 -14

Materialaufwand 158.386 96 185.800 97 -27.414 -15

Personalaufwand 1.360 1 1.375 2 -15 -1

Abschreibungen 27 0 27 0 0 1

Sonstiger Betriebsaufwand

./. übrige betriebliche Erträge 3.301 2 3.053 0 248 8

Steuern (ohne Ertragsteuern) 4 0 4 0 0 1

Betrieblicher Aufwand 163.078 99 190.258 98 -27.181 -14

Betriebsergebnis 1.340 1 738 2 602 82

Beteiligungs- und Finanzergebnis -43 -293 250 85

Verkauf von Anteilen 0 1.098 -1.098 -100

Zuführung Pension (1/15 BilMoG-Aufholung) -223 -223 0 0

Ergebnis vor Ertragsteuern 1.074 1.320 852 65

Ertragsteuern -808 275 -1.083 < -100

Jahresüberschuss* 266 1.595 -1.329 -83

*1.128.468,52 EUR 2019 Jahresüberschuss ohne 862.823,81 EUR Pensionsrückstellungseffekte  
(2018: 880.521,36 EUR Pensionsrückstellungseffekte)

6. Erläuterungen zum Jahresabschluss der HMS Bergbau AG

Die HMS Bergbau AG ist die Muttergesellschaft des 

HMS Konzerns. In ihr sind unverändert neben den 

zentralen Steuerungsfunktionen – Strategie, Finanzen, 

Rechnungswesen/Controlling – auch die wesentli-

chen Handelsaktivitäten gebündelt. Ein wesentlicher 

Teil der Handelsverträge wird über diese Gesellschaft 

abgewickelt. Die Lage des HMS Konzerns wird somit 

wesentlich durch die Aktivitäten der HMS Bergbau AG 

bestimmt. 

Der Jahresabschluss der HMS Bergbau AG wird nach den gesetzlichen Vorschriften des HGB und des AktG auf-

gestellt und stellt sich im Überblick wie folgt dar:
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31.12.2019  
TEUR %

31.12.2018  
TEUR %

Veränderung
TEUR %

Vermögen

Anlagevermögen 17.831 39 16.129 34 1.701 11

Forderungen 20.652 45 27.170 58 -6.518 -24

Flüssige Mittel 4.871 11 1.256 3 3.615 > 100

Übrige Aktiva 2.526 6 2.616 6 -90 -4

45.879 100 47.172 100 -1.293 -3

Kapital

Eigenkapital 17.405 38 15.753 33 1.652 11

Eigene Anteile -405 -1 -1.345 -3 939 -70

Langfristige Verbindlichkeiten 8.373 18 7.090 15 1.283 18

Kurzfristige Verbindlichkeiten 20.506 45 25.673 54 -5.167 -20

45.879 100 47.172 100 -1.293 -3

6.2 Vermögenslage

Der Anstieg des Anlagevermögens in 2019 resultiert im 

Wesentlichen aus der Erhöhung der langfristigen Aus-

leihungen an verbundene Unternehmen bei gleichzeiti-

ger Reduzierung der sonstigen Ausleihungen. Bedingt 

durch die Handelsaktivitäten der HMS Bergbau AG ist 

die Vermögenslage wiederum von Forderungen gegen 

Kunden sowie kurzfristige Verbindlichkeiten aus Liefe-

rungen und Leistungen geprägt. Veränderungen sind 

hier im Wesentlichen mengen- und stichtagsbedingt. 

Daneben ist die Vermögenslage durch die Anteile an 

den verbundenen Unternehmen und Ausleihungen an 

die indonesische und afrikanische HMS Gesellschaft 

gekennzeichnet. Die kurzfristigen Verbindlichkeiten be-

stehen gegenüber Lieferanten sowie Verbindlichkeiten 

Die langfristigen Verbindlichkeiten enthalten Pensions-

31.12.2019 zum Vorjahresstichtag beruht auf versiche-

rungsmathematischen Effekten. 

6.3 Finanzlage
Die Finanzlage des HMS Konzerns wird wesentlich 

daher auf unsere entsprechenden Ausführungen. 

6.4. Gesamtaussage

der Vorstand steuert und laufend überwacht, sind Um-

satz, Rohmarge und EBITDA. Die im Vorjahr getroffene 

EBITDA Prognose konnten wir bezogen auf die gesam-

te HMS Gruppe aufgrund der den Marktumständen 

entsprechenden guten Handelsergebnissen erreichen 

und teilweise sogar übertreffen. So belief sich das EBIT-

DA auf TEUR 2.091 im Geschäftsjahr 2019 nach TEUR 

2.086 TEUR im Jahr 2018. Trotz deutlich niedrigerer 

Umsätze konnte das EBITDA aufgrund von verbesser-

ten Materialeinkaufsquoten leicht erhöht werden. Das 

EBITDA der HMS AG belief sich auf TEUR 1.148 nach 

TEUR 1.643 im Jahr 2018. Das höhere EBITDA im Jahr 

2018 ist auf den Sondereffekt aus dem Anteilsverkauf 

an der Silesian Coal SA in Höhe von TEUR 1.098 zu-

rückzuführen. Der Grund für die operative Erhöhung 

des EBITDA ist ebenfalls in verbesserten Materialein-

-

zernebene das prognostizierte Ziel voll erreichen kön-

nen.

Die Umsatzerlöse im Konzern beliefen sich auf TEUR 

215.423 im Geschäftsjahr 2019 nach TEUR 254.204 im 

Jahr 2018. Die Umsatzerlöse der HMS AG haben sich 

von TEUR 190.996 im Geschäftsjahr 2018 auf TEUR 

164.417 ebenfalls aufgrund deutlich fallender Kohle-

preise reduziert. Die Rohmarge im Konzern hat sich von 

2,9 Prozent im Jahr 2018 auf 4,2 Prozent in 2019 ver-

bessert. Die Rohmarge der HMS AG hat sich ebenfalls 

von 3,4 Prozent auf 3,7 Prozent leicht verbessert.  
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7. Risiken und Chancen

Das Risikomanagement des Konzerns, dessen Ge-

samtverantwortung der Vorstand der HMS Bergbau 

AG trägt, ist als Prozess in die betrieblichen Abläu-

fe der HMS integriert. Chancen und Risiken werden 

als Bestandteil der Geschäftstätigkeit vorausschau-

überwacht. Nach den unveränderten Grundsätzen 

der Gesellschaft sollen Risiken nur dann eingegan-

gen werden, wenn mit ihnen gleichzeitig wesentliche 

Ertragschancen verbunden sind. Dabei sollen Risiken 

minimiert bzw. wenn sinnvoll auf Dritte übertragen 

werden. Chancen werden auf das ihnen innewohnen-

de Ertragspotential untersucht. Nachfolgend werden 

-

kungen auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

haben könnten:

7.1 Preisschwankungen
Im klassischen Geschäft des HMS-Konzerns, dem 

Handel mit Kohle unter Anwendung von „Back-to-

Back“ Verträgen und index- oder festpreisbasierten 

Einkaufs- und Verkaufsverträgen, ergeben sich na-

turgemäß keine Auswirkungen auf die vertraglich ver-

einbarten Margen der einzelnen Geschäfte. Wird vom 

reinen „Back-to-Back“-Prinzip abgewichen, die z. B. 

auf der Einkaufs- und Verkaufsseite unterschiedliche 

Basiswerte für Heizwertabrechnungen vorsehen, kön-

nen Preisrisiken, die wir unter Berücksichtigung aktu-

eller Terminpreise und erwarteter Volatilitäten im Rah-

men des Risikomanagementsystems täglich bewerten, 

auftreten. Es bleibt ein Grundsatz des Unternehmens, 

-

kauf einzugehen und solche bereits bei Vertragsab-

schluss auszugrenzen. Das Management der HMS 

Bergbau AG wird nach wie die Realisierung von „Back-

to-Back“-Geschäften anstreben. 

7.2 Finanzwirtschaftliche Risiken
Schwankungen im Währungs- und Zinsbereich kön-

-

-

ment der Gesellschaft zielt daher im Wesentlichen 

auf die Absicherung von Währungsrisiken über Devi-

sentermingeschäfte ab, ohne Spekulationsgeschäfte 

einzugehen. Zusätzlich wird versucht, Währungsunter-

schiede bei Finanzierung, Einkauf und Verkauf zu eli-

sämtliche Währungskursrisiken zu beurteilen und ggf. 

abzusichern. Änderungen im Zinsbereich, d.h. Risiken 

aus zinstragenden Verbindlichkeiten werden als Finan-

zierungskosten unter Berücksichtigung eines Risiko-

in die Beurteilung der jeweiligen Handelsgeschäfte 

einbezogen. Sofern unter Risikomanagementgesichts-

punkten langfristig sinnvoll, werden variable Verzinsun-

gen in Festverzinsungen – nach Bewertung aller mög-

lichen Szenarien – getauscht. 

7.3 Bonität von Geschäftspartnern  
und Kontrahentenrisiko
Aus entstehenden Geschäftsbeziehungen mit Kunden 

ergeben sich Kreditrisiken, die durch den weiter ge-

stiegenen Anteil der Geschäftspartner im asiatischen 

und afrikanischen Raum weiter erhöht wurden. Hier 

zielt das implementierte Risikomanagement darauf ab, 

gefährdete Geschäfte mit entsprechenden Sicherhei-

ten auszustatten, bzw. sofern wirtschaftlich sinnvoll, 

die Forderungen zu versichern. Des Weiteren wer-

den durch die Nutzung von Akkreditiven bereits im 

Vorfeld von Lieferungen Zahlungsversprechen gesi-

chert. Zudem können sich Risiken aus der Nicht- bzw. 

Schlechterfüllung auf der Lieferantenseite ergeben, 

welche nicht vollumfänglich auf die Abnehmerseite 

weitergereicht werden können. Hier wird im Rahmen 

des Risikomanagements durch eigene Mitarbeiter vor 

Ort, der detaillierten Prüfung einzelner Konditionen und 

diesen Risiken angemessen zu begegnen. 

7.4 Politische Risiken
Mit der Ausweitung der Geschäftstätigkeit auf dem 

asiatischen und dem afrikanischen Markt ist der Kon-

zern vermehrt gesetzlichen und ordnungspolitischen 

Störungen der Lieferkette, Aufruhr oder nachteilig wir-

kenden wirtschaftspolitischen Strategien ausgesetzt. 

Auch Risiken aus Umwelt- und anderen geographi-

-

bezogen. Des Weiteren bestehen Unsicherheiten aus 

den gegebenen rechtlichen Rahmenbedingungen, 

die laufend Änderungen unterworfen sind und sein 

werden. Sowohl in Asien als auch in Afrika gehen die 

überdurchschnittlichen Chancen mit höheren Risiken 

einher. Als Antwort auf einzelne Risiken versucht das 



32

Management der Gesellschaft im Rahmen des beste-

henden Risikomanagements, entsprechende vertrag-

liche Regelungen zu gestalten bzw. diese durch die 

Einbeziehung erfahrener lokaler Partner zu eliminieren. 

Realistisch können solche Risiken nicht vollumfänglich 

ausgeschlossen werden. 

7.5 Investitionsrisiko
Durch die stetige Überwachung der Vermarktungs-

strategie sowie ihrer Umsetzungserfolge versucht das 

Management der Gesellschaft im Rahmen des Risiko-

managements, mögliche negative wirtschaftliche Aus-

wirkungen frühzeitig zu erkennen und durch Strategie-

anpassungen entsprechend gegenzusteuern. 

7.6 Risiken und Chancen  
aus der Unternehmensstrategie
Entscheidungen über Investitionen und Akquisitionen 

werden wegen der erheblichen mit ihnen verbundenen 

Chancen und Risiken im Rahmen eines Beurteilungs- 

und Genehmigungsprozesses, der bei Bedarf auch die 

Einbeziehung entsprechender Experten vorsieht, un-

tersucht und durch den Vorstand der HMS Bergbau 

AG entschieden. Hierzu wird, soweit von grundsätzli-

cher Bedeutung, die Zustimmung des Aufsichtsrates 

eingeholt. Insbesondere beim Abschluss von langfristi-

gen Vereinbarungen sind Chancen und Risiken gründ-

lich zu untersuchen und abzuwägen. Dabei sind insbe-

sondere die Größe des Vorkommens, die logistische 

Gegebenheiten, das Management und das politische 

Umfeld zu betrachten. Hier zählen die Einbeziehung 

von Experten und die Einholung von entsprechenden 

Expertenmeinungen zu den Maßnahmen unseres Risi-

komanagementsystems. 

Im Geschäftsfeld Handel ermöglicht eine intensive 

Beobachtung und Analyse von Märkten und Wettbe-

werbern, Chancen und Risiken frühestmöglich zu er-

kennen. Insgesamt ist die HMS mit Hilfe ihres Risiko-

managements jederzeit in der Lage, die angeführten 

Risiken entsprechend zu mitigieren und sich ergeben-

de Chancen zu nutzen. 

Erhebliches Chancenpotential bietet sich der HMS 

auch in der Erweiterung seiner Absatzaktivitäten in 

neuen Märkten in Asien, insbesondere in Malaysia, Vi-

etnam und Thailand. Auch sieht der Vorstand erhebli-

ches Potential in den Vereinigten Staaten von Amerika.

7.7. Risiko COVID-19
Die Gesellschaft sieht sich aktuell den globalen Aus-

wirkungen des Coronavirus (COVID-19) ausgesetzt. 

Insbesondere die wirtschaftlichen Folgen über alle In-

dustrien hinweg, lassen darauf schließen, dass auch 

die Gesellschaft kurz- und mittelfristig davon betroffen 

sein wird. Die wirtschaftlichen Auswirkungen lassen 

-

litätsziele für 2020. Ein Frühwarnsystem ist implemen-

tiert, um schnellstmöglich auf Veränderungen im Markt 

reagieren zu können.

Die Auswirkungen des Coronavirus auf die Planung kön-

nen zum derzeitigen Zeitpunkt nicht beurteilt werden.
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8. Prognosebericht

Für Kohle werden unverändert weltweit im Vergleich 

der Energierohstoffe die größten Reserven und Res-

sourcen ausgewiesen. Nach Berechnungen des Bun-

desamtes für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) 

in der Energiestudie 2017 reichen die Reserven noch 

für 120 bis 200 Jahre, abhängig vom Kohlentyp so-

wie der globalen wirtschaftlichen Entwicklung. Unbe-

stritten ist jedoch, dass das verbleibende Potential an 

Kohle ausreichend ist, um den absehbaren Bedarf für 

viele Jahrzehnte zu decken. Darüber hinaus ergeben 

wissenschaftliche Analysen und Marktstudien, dass 

sich der Kohleanteil an der weltweiten Stromerzeu-

gung weiterhin konstant entwickeln wird. Laut IEA (In-

ternational Energy Agency) wird Steinkohle weiterhin 

der größte Träger zur industriellen Stromerzeugung 

bleiben. Das nachfolgende Schaubild verdeutlicht 

die Kompensation des Rückgangs der weltweiten 

Kohleverstromung durch die wachsenden Industrien 

vor allem in Asien später aber auch in Afrika. Größte 

Triebkraft dieser Entwicklung ist neben der steigenden 

Weltbevölkerungszahl, die sich bis 2030 auf 8,2 Mrd. 

erhöhen wird, sicherlich auch der wachsende Energie-

verbrauch. Für die nächsten 50 Jahre ist deshalb eine 

Primärenergiematrix ohne Kohle nicht vorstellbar. 

Die stetig steigende Entwicklung des Weltenergiever-

brauchs der letzten Jahre, mit dem fossilen Brennstoff 

Kohle als Primärenergieträger, wird sich auch in den 

nächsten Jahren fortsetzen. Angetrieben durch die 

sehr stark wachsende industrielle Nachfrage aus dem 

dem allgemein steigenden Pro-Kopf-Verbrauch wer-

den sich die Kohlepreise in Zukunft tendenziell steigend 

entwickeln. Das Management der HMS Bergbau AG 

Absatzmarkt weiter an Bedeutung gewinnen wird. Asi-

en rückt daher wie in den vergangenen Jahren immer 

stärker in den Fokus der strategischen Ausrichtung der 

HMS Bergbau AG. Neben Südafrika ist Indonesien aus 

Sicht des Managements wegen der vorhandenen Res-

sourcen, den günstigen Abbaubedingungen und der 

-

tigsten Fördermärkte der nächsten Jahre. Elementar 

ist erhebliches Wachstumspotenzial, insbesondere in 

der Sicherung großer Kohle-Ressourcen, um weiterhin 

als verlässlicher Handelspartner in volatilen Märkten 

auftreten zu können. Mit der Sicherung eigener Res-

sourcen will das Management auf lange Sicht sowohl 

die Versorgung von Endverbrauchern im asiatischen 

Markt als auch im südlichen Afrika garantieren. 

Globale Kohleproduktion 
nach Art (Millionen Tonnen Öläquivalent)
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Bei erwarteten steigenden Weltmarktpreisen ist die 

Sicherung eigener Ressourcen und der damit verbun-

denen Erweiterung der Wertschöpfungskette – von 

der Produktion bis zum Verkauf an den Endkunden 

– ein wesentlicher Bestandteil der nachhaltigen Fes-

tigung der Marktposition der Gesellschaft. Insbeson-

dere vor dem Hintergrund der bekannten Risiken bei 

der Atomenergie und der aktuellen Schwierigkeiten in 

der Umsetzung der „Energiewende“ erwartet das Ma-

Brennstoffen in Gesamteuropa. Die Kohleverstromung 

allem in Osteuropa behalten. Unsere Bemühungen in 

Europa konzentrieren sich weiter darauf, ausgelaufe-

ne Verträge zu erneuern und auch neue Kontrakte mit 

europäischen Nichtkraftwerkskunden und Kraftwerks-

betreibern zu schließen sowie unsere Marktposition in 

Nischenprodukten, wie Petcoke, Kokskohle und Kok-

sprodukten zu erweitern und zu festigen, um so noch 

Afrika und Asien konzentriert sich die Gesellschaft auf 

den Aufbau von langfristigen Lieferanten- und Kun-

denbeziehungen, um an der steigenden Bedeutung 

beider Regionen im Weltkohlehandel zu partizipieren. 

In den kommenden Geschäftsjahren bleibt damit die 

Stabilisierung des Geschäftes in Europa bei gleichzei-

tigem Ausbau des Asien- und Afrikageschäftes sowie 

der stetige Aufbau in den USA Hauptaufgabe der HMS 

Bergbau AG. Gleichzeitig muss die Strategie der Er-

weiterung der Wertschöpfungskette insbesondere 

über den Abschluss als auch die erfolgreiche Umset-

zung von Exklusivmarketingvereinbarungen und Ko-

operationen sowie dem Aufbau eigener Produktions-

ressourcen konsequent weiterverfolgt werden.

Neben dem Ausbau der Geschäftsvolumina konzent-

rieren sich die Aktivitäten der HMS Bergbau AG auf die 

Verbesserung der Marktstellung in den für den Kon-

zern strategisch wichtigen Märkten und Geschäftsfel-

dern. Im Vordergrund steht dabei weiterhin die welt-

weite Positionierung, vor allem in Südafrika, Indien 

und Indonesien, aber auch in den USA.  Zudem steht 

neben dem Kohlegeschäft auch die Ausweitung des 

Handels mit weiteren Rohstoffen wie z. B. Erze, Dün-

gemittel oder Zementprodukten im Fokus. Mittelfristig 

soll dieser Handelsarm eine weitere Säule der HMS 

Bergbau AG abbilden. 

AG hat sich die Gesellschaft in den schwierigen Markt-

verhältnissen der vergangenen Jahre gut behaupten 

und weiterentwickeln können. Neben der weiteren 

Flexibilisierung der Strukturen wurden in den vergan-

genen Jahren auch neue Märkte im Rahmen der ver-

tikalen und horizontalen Integration erschlossen, die in 

Zukunft zu verbesserten Ergebnissen beitragen sollten 

sowie die HMS Bergbau AG langfristig am Markt und 

dem sich abzeichnenden nachhaltig positiven Auf-

wärtstrend der Rohstoffmärkte teilhaben lassen wird. 

Auch im Geschäftsjahr 2020 wird das Management 

diese Zielsetzungen konsequent verfolgen. 

Vorbehaltlich der noch nicht absehbaren Folgen, die im 

Zusammenhang mit dem Coronavirus (Covid-19) ent-

stehen können, plant die Gesellschaft 2020 ein leicht 

positives Ergebnis zu erzielen und einen ausgeglichen 

2020 davon ausgegangen, kein weiteres Fremdkapital 

zu benötigen. Unter dieser Prämisse und ohne Berück-

sichtigung möglicher Folgen aus dem Coronavirus sind 

bestandsgefährdende Risiken derzeit nicht erkennbar.

Die Auswirkungen des Coronavirus auf die Planung kön-

nen zum derzeitigen Zeitpunkt nicht beurteilt werden.
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Berlin, im März 2020

Heinz Schernikau
Vorstandsvorsitzender

Steffen Ewald
Vorstand Finanzen

Dennis Schwindt
Vorstand Handel

9. Grundzüge des Vergütungssystems

Der Aufsichtsrat beschließt das Vergütungssystem 

für den Vorstand der HMS Bergbau AG einschließlich 

der wesentlichen Vertragselemente und überprüft es 

regelmäßig. Die Höhe der Vorstandsvergütung im Ein-

zelnen wird ebenfalls vom Aufsichtsrat festgelegt. Die 

Vergütung des Vorstands besteht aus festen und va-

riablen, erfolgsorientierten Bezügen. Die festen Bezü-

ge werden als leistungsunabhängige Grundvergütung 

der Vorstand Nebenleistungen in Form von Sachbe-

zügen. Diese bestehen hauptsächlich aus dem nach 

steuerlichen Richtlinien anzusetzenden Wert der priva-

ten Nutzung des Dienstwagens. Die erfolgsorientierten 

Bezüge sind abhängig vom Ergebnis des Geschäfts-

jahres und von der persönlichen Leistung des Vor-

stands. Ferner gehört zur Vergütung des Vorstands-

vorsitzenden eine Pensionszusage. 

10. Absicherungsgeschäfte 

Die HMS Gruppe hat aufgrund von Preis- und Wäh-

rungskursrisiken zugrundeliegender einzelner physi-

scher Transaktionen Absicherungsgeschäfte in der 

Berichtsperiode getätigt.

11. Schlusserklärung gemäß § 312 Abs. 3 AktG

Im Berichtszeitraum lagen keine Abhängigkeiten im Sinne des § 312 Abs. 3 AktG vor. 

12. Zukunftsbezogene Aussagen

Der Lagebericht enthält zukunftsbezogene Aussagen, 

die die gegenwärtigen Ansichten des Managements 

der HMS hinsichtlich zukünftiger Ereignisse widerspie-

geln. Jede Aussage in diesem Bericht, die Absichten, 

Annahmen, Erwartungen oder Vorhersagen sowie die 

zu Grunde liegenden Annahmen wiedergibt oder hier-

auf aufbaut, ist eine solche zukunftsbezogene Aussa-

ge. Diese Aussagen beruhen auf Planungen, Schät-

zungen und Prognosen, die dem Management der 

HMS derzeit zur Verfügung stehen. Sie beziehen sich 

deshalb nur auf den Zeitpunkt, an dem sie getroffen 

werden. Zukunftsbezogene Aussagen sind naturge-

mäß Risiken und Unsicherheitsfaktoren unterworfen, 

die dazu führen können, dass die tatsächliche Ent-

wicklung erheblich von den genannten zukunftsbezo-

genen Aussagen oder den darin implizit zum Ausdruck 

gebrachten Ereignissen abweicht. Die HMS Bergbau 

AG übernimmt keinerlei Gewähr und beabsichtigt 

nicht, solche Aussagen angesichts neuer Informatio-

nen oder künftiger Ereignisse zu aktualisieren.

Die Auswirkungen des Coronavirus auf die Planung 

können zum derzeitigen Zeitpunkt nicht beurteilt wer-

den.
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Aktiva

31.12.2019 31.12.2018

EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, 
gewerbliche Schutzrechte und ähnliche 
Rechte und Werte sowie Lizenzen an 
solchen Rechten und Werten

5.024,27 12.316,66

2. Geschäfts- oder Firmenwert 309.792,55 4.203,11

314.816,83 16.519,77

II. Sachanlagen

1. Technische Anlagen und Maschinen 104.793,17 0,00

2. Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung

46.589,38 63.262,81

3. Geleistete Anzahlungen und  
Anlagen im Bau

6.289.673,21 5.390.338,74

6.441.055,76 5.453.601,55

III.

1. Beteiligungen 443.230,59 412.586,02

2. Sonstige Ausleihungen 8.138.008,78 9.227.083,19

8.581.239,37 9.639.669,21

15.337.111,95 15.109.790,53

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte

1. Fertige Erzeugnisse und Waren 0,00 116.246,62

II.  
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und
Leistungen

27.410.957,50 39.161.657,61

2. Forderungen gegen Unternehmen, mit 
denen ein Beteiligungsverhältnis besteht

142.397,34 136.230,94

3. Sonstige Vermögensgegenstände
davon gegenüber Gesellschaftern  
TEUR 1.000 (Vj.TEUR 0)

1.703.298,33 1.024.232,61

29.256.653,17 40.322.121,16

III. Kassenbestand,  
Guthaben bei Kreditinstituten

5.077.159,40 1.614.390,11

34.333.812,57 42.052.757,89

C. Rechnungsabgrenzungsposten 89.504,36 115.907,62

D. Aktive latente Steuern 1.359.750,28 1.850.320,33

51.120.179,16 59.128.776,37

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2019
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Passiva

31.12.2019 31.12.2018

EUR EUR EUR

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 4.542.774,00 4.205.096,00

II. Kapitalrücklage 9.654.752,07 3.916.647,36

III. Gewinnrücklagen

1. Gesetzliche Rücklage 5.112,92 5.112,92

2. Andere Gewinnrücklagen 273.158,45 273.158,45

278.271,37 278.271,37

IV. Zur Durchführung der beschlossenen  
Kapitalerhöhung geleistete Einlagen

0,00 3.750.000,00

V. Konzernbilanzverlust -1.324.939,71 -1.941.413,98

VI. Währungsdifferenzen -617.342,17 -717.648,08

-1.942.281,88 -2.659.062,06

VI. Anteile Dritter am Eigenkapital 2.766.386,94 9.466,09

15.299.902,50 9.500.418,76

B. Rückstellungen

1. Rückstellungen für Pensionen  7.712.832,11 7.089.991,90

2. Steuerrückstellungen 578.015,24 292.526,77

3. Sonstige Rückstellungen 356.552,28 307.904,13

8.647.399,63 7.690.422,80

C. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber  
Kreditinstituten

6.075.163,28 6.683.243,65

2. erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen 1.178.263,91 0,00

2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen

17.769.279,76 31.248.185,55

3. Sonstige Verbindlichkeiten
- davon aus Steuern  
TEUR 91 (Vj. TEUR 117)
- davon im Rahmen der sozialen Sicherheit 
TEUR 2 (Vj. TEUR 3)  
- davon gegenüber Gesellschaftern  
TEUR 457 (Vj.TEUR 2.688)

2.150.170,08 4.006.505,61

27.172.877,03 41.937.934,81

51.120.179,16 59.128.776,37
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung für 2019

2019 2018

EUR EUR

1. Umsatzerlöse 215.422.504,60 254.203.683,12

2. Sonstige betriebliche Erträge 62.971,35 1.258.683,13

- davon aus der Währungsumrechnung:  
TEUR 8 (Vj. TEUR 172)

215.485.475,95 255.462.366,25

3. Materialaufwand

Aufwendungen für bezogene Waren -206.428.158,60 -246.910.399,65

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter -2.018.753,35 -1.612.273,99

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und Unterstützung 
- davon für Altersversorgung: TEUR 262 (Vj. TEUR 89)

-161.573,21 -435.847,31

-2.180.326,56 -2.048.121,30

5. Abschreibungen

Abschreibungen auf immaterielle  
Vermögensgegenstände und Sachanlagevermögen

-73.643,30 -92.698,36

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen
- davon aus der Währungsumrechnung:  
TEUR 98 (Vj. TEUR 286)

-4.785.641,54 -4.418.045,88

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 534.450,38 445.772,43

8. Zinsen und ähnliche Aufwendungen

TEUR 805 (Vj. TEUR 791)
-1.073.842,36 -1.129.839,70

9. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
- davon aus Zuführung aktive latente Steuern:  
TEUR 491 (Vj. TEUR 232)

-960.984,89 147.780,65

10. Ergebnis nach Steuern 517.329,08 1.456.814,44

11. Sonstige Steuern -3.933,96 -3.885,91

12. Jahresüberschuss 513.395,12 1.452.928,53

13. Verlustvortrag -1.941.413,98 -3.398.563,72

14. Auf andere Gesellschafter entfallendes Ergebnis (Verlust) 103.079,15 4.221,21

15. Konzernbilanzverlust -1.324.939,71 -1.941.413,98

*1.508.074,11 EUR 2019 Jahresüberschuss ohne 862.823,81 EUR Pensionsrückstellungseffekte  
(2018: 880.521,36 EUR Pensionsrückstellungseffekte)
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Konzernkapitalflussrechnung für 2019

2019 2018

TEUR TEUR

1. Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit

Periodenergebnis 513 1.453

Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens 74 93

Gewinn aus dem Verkauf von Minderheitenanteilen 0 -1.098

Abnahme der Rückstellungen -134 889

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge 89 -737

Zunahme der Vorräte, der Forderungen  
aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Aktiva

11.743 -8.773

Zunahme der Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva

-11.751 13.433

Zinsaufwendungen (+)/Zinserträge (-) 539 684

Ertragsteueraufwand (+)/-ertrag (-) 912 -148

Ertragsteuerzahlungen/-erstattungen 49 -50

2.035 5.746

2. Cashflow aus der Investitionstätigkeit

Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen -1.040 -875

Auszahlungen für Investitionen in das immaterielle Anlagevermögen -1 -6

Einzahlungen aus dem Verkauf von Minderheitenanteilen  
an konsolidierten Tochterunternehmen

0 1.100

Auszahlungen aus dem Kauf von Minderheitenanteilen  
an konsolidierten Tochterunternehmen

-338 0

Auszahlungen für Investitionen in assoziierte Unternehmen 0 -2.074

Einzahlungen aus der Tilgung von Ausleihungen 1.089 0

-290 -1.856

3. Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit

Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 47 25

Verkauf eigener Anteile 2.279

Auszahlungen aus Erwerb eigener Aktien 0 -79

Aufnahme langfristiger Darlehen 0 960

Tilgung langfristiger Darlehen -240 -60

2.086 846

4. Finanzmittelfonds am Ende der Periode

Zahlungswirksame Veränderung des  
Finanzmittelfonds (Zwischensummen 1 - 3)

3.831 4.737

Finanzmittelfonds am Anfang der Periode -4.169 -8.906

-338 -4.169

5. Zusammensetzung des Finanzmittelfonds

Liquide Mittel 5.077 1.614

Kurzfristige Verbindlichkeiten Kreditinstitute -5.415 -5.783

-338 -4.169
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Entwicklung des Konzerneigenkapitals für 2019

Konzerneigenkapital

Gezeichnetes 
Kapital

Stammaktien

Kapital-
rücklage

Zur Durch-
führung der 

beschlossenen  
Kapital- 

erhöhung  
geleistete  

Einlagen

Erwirt- 
schaftetes

Konzern-
Eigenkapital

EUR EUR EUR

31.12.2017 4.208.746,00 3.966.747,36 0,00 -3.120.292,35

Ausgabe eigener Anteile 1.850,00 23.390,00 0,00 0,00

Rückkauf eigener Anteile -5.500,00 -73.490,00 0,00 0,00

Kapitalerhöhung im Wege einer Sacheinlage 0,00 0,00 3.750.00,00 0,00

Verkauf von Minderheitenanteile 0,00 0,00 0,00 0,00

Währungsdifferenzen 0,00 0,00 0,00 0,00

4.205.096,00 3.916.647,36 3.750.000,00 -3.120.292,35

Konzern-Jahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 1.457.149,74

31.12.2018 4.205.096,00 3.916.647,36 0,00 -1.663.142,61

Ausgabe eigener Anteile 2.590,00 44.642,71 0,00 0,00

Verkauf eigener Anteile 114.500,00 2.164.050,00 0,00 0,00

Handelsregistereintragung einer Sacheinlage (Vj.) 220.588,00 3.529.412,00 -3.750.000,00 0,00

Wandlung von Wandeldarlehen 0,00 0,00 0,00 0,00

Währungsdifferenzen 0,00 0,00 0,00 0,00

4.542.774,00 9.654.752,07 0,00 -1.663.142,61

Konzern-Jahresüberschuss 0,00 0,00 0,00 616.474,27

31.12.2019 4.542.774,00 9.654.752,07 0,00 -1.046.668,34
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Minderheitsgesellschafter

kumuliertes 
übriges

Konzern-  
ergebnis

Ausgleichs-
posten aus der

Fremdwährungs
umrechnung

Anteil des 
Konzerns

Minderheiten- 
kapital

kumuliertes 
übriges

Konzern-  
ergebnis

Ausgleichs-
posten aus der

Fremdwährungs
umrechnung

Eigenkapital Konzern- 
eigenkapital

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

-538.632,14 4.516.568,87 11.219,10 0,00 11.219,10 4.527.787,97

0,00 25.240,00 0,00 0,00 0,00 25.240,00

0,00 -78.990,00 0,00 0,00 0,00 -78.990,00

0,00 3.750.00,00 0,00 0,00 0,00 3.750.000,00

0,00 0,00 2.468,20 0,00 2.468,20 2.468,20

-179.015,94 -179.015,94 0,00 0,00 0,00 -179.015,94

-717.648,08 8.033.802,93 13.687,30 0,00 13.687,30 8.047.490,23

0,00 1.457.149,74 0,00 -4.221,21 -4.221,21 1.452.928,53

-717.648,08 9.490.952,67 13.687,30 -4.221,21 9.466,09 9.500.418,76

0,00 47.232,71 0,00 0,00 0,00 47.232,71

0,00 2.278.550,00 0,00 0,00 0,00 2.278.550,00

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 2.860.000,00 0,00 2.860.000,00 2.860.000,00

100.305,91 100.305,91 0,00 0,00 0,00 100.305,91

-617.342,17 11.917.041,29 2.873.687,30 -4.221,21 2.869.466,09 14.786.507,38

0,00 616.474,27 0,00 -103.079,15 -103.079,15 513.395,12

-617.342,17 12.533.515,56 2.873.687,30 -107.300,36 2.766.386,94 15.299.902,50
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Entwicklung des Anlagevermögens zum 31. Dezember 2019

Anschaffungs- und Herstellungskosten

01.01.2019 Währungs-
änderung

Zugänge Abgänge Um- 
buchungen

31.12.2019

EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte 
und ähnliche Rechte und Werte sowie 
Lizenzen an solchen Rechten und Werten

48.499,46 -412,00 1.189,28 0,00 0,00 49.276,74

2. Geschäfts- oder Firmenwert 252.187,29 0,00 287.518,05 0,00 0,00 539.705,34

300.686,75 -412,00 288.707,33 0,00 0,00 588.982,08

II. Sachanlagen

1. Technische Anlagen und Maschinen 0,00 6.258,38 108.886,24 0,00 0,00 115.144,62

2. Andere Anlagen, Betriebs- und  
Geschäftsausstattung

571.158,47 -4.943,84 9.832,49 31.345,37 0,00 544.701,75

3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 5.390.338,74 -21.866,54 921.201,01 0,00 0,00 6.289.673,21

5.961.497,21 -20.552,00 1.039.919,74 31.345,37 0,00 6.949.519,59

III.

1. Beteiligungen 475.933,91 30.644,57 0,00 0,00 0,00 506.578,48

2. Sonstige Ausleihungen 10.927.083,19 0,00 -1.089.074,41 0,00 0,00 9.838.008,78

11.403.017,10 30.644,57 -1.089.074,41 0,00 0,00 10.344.587,26

17.665.201,06 9.680,57 239.552,66 31.345,37 0,00 17.883.088,92
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Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

01.01.2019 Währungs-
änderung

Zugänge Abgänge Um -
buchungen

31.12.2019 31.12.2019 31.12.2018

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

30.347,77 187,15 7.893,13 0,00 0,00 44.252,47 5.024,27 12.316,66

197.546,72 0,00 32.366,07 0,00 0,00 229.912,79 309.792,55 4.203,11

227.894,49 187,15 40.259,20 0,00 0,00 274.165,26 314.816,82 16.519,77

0,00 -1.230,00 11.581,45 0,00 0,00 10.351,45 104.793,17 0,00

507.895,66 -242,57 21.802,65 31.343,37 0,00 498.112,38 46.589,38 63.262,81

0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 6.289.673,21 5.390.338,74

507.895,66 -1.472,57 33.384,10 31.343,37 0,00 508.463,83 6.441.055,76 5.453.601,55

63.347,89 0,00 0,00 0,00 0,00 63.347,89 443.230,59 412.586,02

1.700.000,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.700.000,00 8.138.008,78 9.227.083,19

1.763.347,89 0,00 0,00 0,00 0,00 1.763.347,89 8.581.239,37 9.639.669,21

2.499.138,05 -1.285,42 73.643,30 31.343,37 0,00 2.545.976,98 15.337.111,95 15.109.790,53
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I. Allgemeine Angaben  
zum Unternehmen

Der Sitz der HMS Bergbau AG ist Berlin. Im Handels-

register des zuständigen Amtsgerichts Berlin-Charlot-

tenburg wird die Gesellschaft unter HRB 59190 geführt.

II. Allgemeine Angaben zu Inhalt und 
Gliederung des Konzernabschlusses

Bei der HMS Bergbau AG handelt es sich um eine gro-

ße Aktiengesellschaft im Sinne des § 267 Abs. 3 

HGB. 

Der Konzernabschluss der HMS Bergbau AG für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2019 

wurde unter Beachtung der handelsrechtlichen Bilan-

zierungs- und Be-wertungsvorschriften und der Vor-

schriften des Aktiengesetzes aufgestellt.

Das Geschäftsjahr für den Konzern und alle in den 

Konzernabschluss einbezogenen Un-ternehmen ist 

das Kalenderjahr.

Neben Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und An-

hang werden gemäß § 297 Abs. 1 HGB die Kapital-

des Eigenkapitals gesondert dargestellt.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde nach dem 

Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

III. Konsolidierungskreis

1. Angaben zu allen Konzernunternehmen
In den Konzernabschluss wurden alle in- und ausländi-

schen verbundenen Tochterunternehmen einbezogen.

Konzernanhang

HMS Bergbau AG, Berlin

Geschäftsjahr 2019

Name Sitz Beteiligungs-
quote

  %

Eigenkapital 
TEUR

Jahresergebnis 
TEUR

HMS Bergbau Africa (Pty) Ltd. Johannesburg 100 136 -152

HMS Bergbau Singapore (Pte) Ltd. Singapore 100 2.774 1.060

PT. HMS Bergbau Indonesia Jakarta 100 -4.091 -461

Silesian Coal International  
Group of Companies S.A.

Katowice 60,2 847 -259

HMS Bergbau USA Corp.* Miami 100 101 101

IV. Konsolidierungsgrundsätze

Die Jahresabschlüsse der in die Konsolidierung einbe-

zogenen Tochterunternehmen wurden auf den 31. De-

zember 2019, den Abschlussstichtag des Mutterunter-

nehmens, aufgestellt.

Die in den Konzernabschluss einbezogenen Abschlüs-

se der Tochterunternehmen wurden entsprechend den 

gesetzlichen Vorschriften einheitlich nach den bei der 

HMS Bergbau AG geltenden Bilanzierungs- und Be-

wertungsmethoden aufgestellt.

Der Konzernabschluss wurde auf den Abschlussstich-

tag des Mutterunternehmens erstellt.

*) im November 2018 gegründet
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1. Angabe der angewandten  
Kapitalkonsolidierungsmethode
Die Kapitalkonsolidierung für die vollkonsolidierten Un-

ternehmen erfolgte für Tochterunternehmen, die vor 

dem 1. Januar 2010 erworben wurden, zum Anschaf-

fungszeitpunkt nach der Buchwertmethode gemäß § 

301 Abs. 1 Nr. 1 HGB a. F. durch Verrechnung der An-

schaffungskosten mit dem anteiligen Eigenkapital der 

Tochterunternehmen zum Zeitpunkt des Erwerbs oder 

der erstmaligen Einbeziehung in den Konzernabschluss. 

Für Tochterunternehmen, die nach dem 1. Januar 2010 

erworben wurden, erfolgt die Kapitalkonsolidierung zum 

Anschaffungszeitpunkt nach der Neubewertungsme-

thode gemäß § 301 Abs. 1 HGB. Das Eigenkapital wird 

mit dem Betrag angesetzt, welches dem Zeitwert der in 

den Konzernabschluss aufgenommenen Vermögens-

gegenstände, Schulden, Rechnungsabgrenzungspos-

ten und Sonderposten entspricht, der zum Zeitpunkt 

der Anschaffung beizulegen ist.

2. Zeitpunkt der Erstkonsolidierung
-

gen Kapitals i. S. d. § 301 Abs. 2 HGB ist ausnahmslos 

der Zeitpunkt der Neugründung durch das Mutterun-

ternehmen. Demgemäß erfolgte auch für die vor dem 

Berichtsjahr gegründeten Tochterunternehmen die 

Kapitalkonsolidierung nach den Wertverhältnissen im 

Zeitpunkt ihrer Gründung. Alle vor dem 1. Januar 2010 

von den Tochterunternehmen erwirtschafteten Gewinne 

und Verluste wurden in die Gewinnrücklage des Mutter-

unternehmens einbezogen bzw. mit dieser verrechnet. 

Ein Unterschiedsbetrag i. S. v. § 301 Abs. 1 HGB a. F. 

ist für diese Gesellschaften nicht entstanden.

Gesellschaften, die nach dem 1. Januar 2010 erwor-

ben wurden, werden gemäß § 301 Abs. 2 HGB zu dem 

Zeitpunkt einbezogen, zu dem das Unternehmen Toch-

terunternehmen geworden ist.

3. Schuldenkonsolidierung
Bei der Schuldenkonsolidierung werden wechselseitige 

Forderungen und Verbindlichkeiten der einbezogenen 

Unternehmen gegeneinander aufgerechnet und elimi-

niert. Etwaige Aufrechnungsdifferenzen aus der Konso-

lidierung konzerninterner Fremdwährungsforderungen 

und -verbindlichkeiten werden ergebnisneutral im Ei-

genkapital erfasst.

4. Aufwands- und Ertragskonsolidierung, 
Zwischenergebniseliminierung
Konzerninterne Umsätze werden mit den entsprechen-

den konzerninternen Aufwendungen aufgerechnet.

Aufwendungen und Erträge aus sonstigen Geschäfts-

vorfällen zwischen den einbezogenen Unternehmen 

werden ebenfalls aufgerechnet.

Zwischengewinne aus dem konzerninternen Liefe-

rungs- und Leistungsverkehr sind nicht angefallen.

V. Grundsätze der 
 Währungsumrechnung

Der Konzernabschluss wird in Euro, der funktionalen 

und der Darstellungswährung des Mutterunterneh-

mens, aufgestellt.

Die Bilanzen ausländischer Tochterunternehmen wer-

den gemäß § 308a Satz 1 HGB mit dem Devisenkas-

sakurs am Bilanzstichtag und die Gewinn- und Ver-

lustrechnungen gemäß § 308a Satz 2 HGB mit dem 

Jahresdurchschnittskurs umgerechnet. Das Eigenkapi-

tal wird mit historischen Kursen umgerechnet.

Umrechnungsdifferenzen aus der Währungsumrech-

nung bei den Vermögens- und Schuldposten werden 

ergebnisneutral im Eigenkapital erfasst.

Die sich bei der Umrechnung der Posten der Gewinn- 

und Verlustrechnung ergebenden Kursdifferenzen zwi-

schen den Jahresergebnissen wurden im Konzerner-

gebnis als Aufwand bzw. Ertrag erfasst.

VI. Bilanzierungs- und 
Bewertungsgrundsätze

Bilanzierung und Bewertung
Die für den Konzernabschluss geltenden Vorschriften 

des § 298 HGB wurden beachtet.

Immaterielle Vermögensgegenstände werden zu An-

schaffungskosten angesetzt und um planmäßige Ab-

schreibungen vermindert.

Das Sachanlagevermögen wird zu Anschaffungskos-

ten, vermindert um lineare Abschreibungen nach Maß-

gabe der wirtschaftlichen Nutzungsdauer, angesetzt.
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Die Finanzanlagen werden mit den Anschaffungskos-

ten angesetzt. In den Fällen, in denen eine dauernde 

Wertminderung gegeben ist, wird auf den niedrigeren 

beizulegenden Wert abgeschrieben. Soweit die Gründe 

für einen niedrigeren Wertansatz nicht mehr bestehen, 

erfolgt eine Wertaufholung.

 

Die Forderungen und sonstigen Vermögens gegen-

stände sind zum Nennwert oder niedrigeren beizule-

genden Wert zum Bilanzstichtag angesetzt.

Die liquiden Mittel wurden mit ihren Nominalbeträgen 

erfasst.

Die aktiven latenten Steuern resultieren aus Differenzen 

zwischen den handelsrechtlichen Wertansätzen von 

Vermögensgegenständen, Schulden und Rechnungs-

abgrenzungsposten und ihren steuerlichen Wertansät-

zen. Differenzen, die sich in späteren Geschäftsjahren 

voraussichtlich abbauen werden. Steuerliche Verlust-

vorträge sind bei der Berechnung aktiver latenter Steu-

ern in der Höhe berücksichtigt, in der die Verlustver-

rechnung innerhalb der nächsten fünf Jahre erwartet 

wird. Bei der Bemessung wurde der unternehmen-

sindividuelle Steuersatz im Zeitpunkt des Abbaus der 

Differenzen berücksichtigt. Die ausgewiesenen Posten 

sind aufzulösen, sobald die Steuerbe- oder -entlastung 

eintritt oder mit ihr nicht mehr zu rechnen ist.

Die , die auf einer fest zuge-

sagten Altersversorgung beruhen, werden nach dem 

Anwartschaftsbarwertverfahren, unter Verwendung der 

Richttafeln „2018 G“ von Prof. Dr. Klaus Heubeck, er-

mittelt. Dabei wurde ein Fluktuations- und Gehaltstrend 

von unverändert 0 %, ein Rechnungszinsfuß von 2,71 

% (Vorjahr 3,21 %) sowie ein Rententrend von unver-

ändert 2,0 % angesetzt. Der Unterschiedsbetrag aus 

Siebenjahresdurchschnittszinssatz und Zehnjahres-

durchschnittszinssatz, der einer Ausschüttungssperre 

(§ 253 Abs. 6 S. 2 HGB n.F.) unterliegt, beträgt TEUR 

864. Aufgrund der erstmaligen Anwendung des BilMoG 

ergab sich im Geschäftsjahr 2010 für die Pensionsrück-

stellung nach versicherungsmathematischen Grundsät-

zen ein Zuführungsbetrag in Höhe von TEUR 3.341, der 

gemäß Art. 67 Abs. 1 S. 1 EGHGB über 15 Jahre verteilt 

wird. Davon wurden bis zum 31. Dezember 2019 TEUR 

2.227 zugeführt. Der Restbetrag in Höhe von TEUR 

1.114 wird aufwandswirksam mit jährlich TEUR 223 bis 

Die sonstigen Rückstellungen berücksichtigen alle er-

sind in Höhe des Erfüllungsbetrages, d. h. inklusive er-

warteter Preis- und Kostensteigerungen, angesetzt.

Die Verbindlichkeiten werden mit ihrem Erfüllungsbetrag 

passiviert.

Die Umrechnung von Geschäftsvorfällen in fremder 

Währung erfolgt grundsätzlich mit dem Devisenkassa-

kurs gemäß § 256a HGB. 

 

VII. Erläuterungen zur Konzernbilanz

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagever-

mögens ist im Anlagenspiegel dargestellt.

Der Geschäfts- oder Firmenwert resultiert aus dem 

Rückkauf von Gesellschaftsanteilen an der Silesian Coal 

International Group of Companies S.A., Anfang 2019. 

Die Nutzungsdauer des Geschäfts- und Firmenwerts 

beträgt 10 Jahre.

Die geleisteten Anzahlungen und Anlagen im Bau be-

treffen Explorations- und Erschließungskosten, die in 

Verbindung mit der Erlangung der Abbaulizenz des 

Kohlefeldes in Orzesze, Polen, stehen.

Die sonstigen Ausleihungen bestehen gegenüber 

Schwestergesellschaften. Der Abgang resultiert im We-

sentlichen aus der Tilgung eines gewährten Darlehens.

Sämtliche Forderungen, sonstige Vermögensgegen-

stände und Verbindlichkeiten (bis auf Verbindlichkeiten 

gegenüber Kreditinstituten) haben, wie im Vorjahr, Rest-

laufzeiten von unter einem Jahr.

Aktive latente Steuern resultieren aus der unterschied-

lichen Bewertung der Pensionsrückstellung (TEUR 

1.360). Die Bewertung der temporären Differenzen er-

folgt mit dem jeweils unternehmensindividuellen Steu-

ersatz von insgesamt 30,18 %. Die Steuerermittlung 

zum 31. Dezember 2019 ergab unverändert zum Vor-

jahresstichtag einen Überhang aktiver latenter Steuern. 

In Höhe der aktivierten latenten Steuern (TEUR 1.360) 

liegt eine Ausschüttungssperre vor.
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Das gezeichnete Kapital in Höhe von EUR 4.590.588,00 

setzt sich aus 4.590.588,00 auf den Inhaber lautende 

Stammaktien im Nennwert von je EUR 1,00 zusammen. 

Im Geschäftsjahr wurden 114.500 der eigenen Aktien 

zum Nennwert von EUR 114.500,00 an einen Investor 

veräußert. Des Weiteren wurden 2.950 eigene Aktien 

an Mitarbeiter ausgegeben. Auf das Grundkapital ent-

Anteile beträgt zum Bilanzstichtag 47.814,00 Stück. Im 

Januar 2019 wurde die Sachkapitalerhöhung aus 2018 

wirksam eingetragen, so dass die damit verbundene 

Ausgabe von 220.588 Stückaktien mit einem anteili-

gen Betrag des Grundkapitals von je EUR 1,00 dem 

gezeichneten Kapital zugeordnet wurde. Insgesamt 

betrugen die im Jahr 2018 eingelegten Gesellschafter-

forderungen EUR 3.750.000,00. Die Differenz wurde 

als Kapitalrücklage erfasst und der Posten „Zur Durch-

führung der beschlossenen Kapitalerhöhung geleistete 

Einlagen“ aufgrund der wirksamen Handelsregisterein-

tragung damit vollständig umgebucht.

Die Kapitalrücklage in Höhe von EUR 9.654.752,07 

resultiert aus dem Unterschiedsbetrag zwischen dem 

Nennbetrag und dem erzielten Ausgabebetrag. Der An-

stieg um EUR 5.738.104,71 resultiert im Wesentlichen 

aus der o. g. Umbuchung aus dem Posten „Zur Durch-

führung der beschlossenen Kapitalerhöhung geleistete 

Einlagen“ mit Eintragung der Sacheinlage aus 2018 in 

das Handelsregister im Januar 2019, aus dem Verkauf 

von 114.500 Stück eigener Anteile und der Ausgabe 

von eigenen Anteilen an Mitarbeiter. 

Das genehmigte Kapital beträgt EUR 2.295.294,00. Die 

Ermächtigung endet mit Ablauf des 7. August 2024. 

Das bedingte Kapital beträgt EUR 2.245.294,00.

Noch künftig ausübbare Bezugsrechte im Rahmen ei-

nes Mitarbeiteroptionsprogramms bestehen in Höhe 

von 38.488, die über die eigenen Anteile ausgegeben 

werden können.

 bestanden in Höhe von TEUR 

7.712 nach Verrechnung mit den Ansprüchen aus den 

Vermögensgegenständen (Planvermögen). Diese hatten 

am Bilanzstichtag einen Zeitwert von TEUR 499. Das 

Planvermögen besteht in Form eines Verwaltungs- und 

Sicherungstreuhandvertrages zugunsten des Versor-

gungsberechtigten und setzt sich aus einem Bankkon-

to und einem DWS Aktienfondsdepot zusammen. Der 

Zeitwert (TEUR 499) ergibt sich aus dem Nominalbetrag 

des Bankkontos und dem Stichtagskurs der Anteile am 

Aktienfonds. Im Geschäftsjahr wurden TEUR 69 Ertrag 

aus der Bewertung des Planvermögens erfasst. 2019 

wurden Versorgungsbezüge in Höhe von TEUR 480 

gezahlt, welche zum Teil aus dem Treuhandvermögen 

ausbezahlt wurden. Aus versicherungsmathematischen 

Gründen ergab sich eine im Personalaufwand erfasste 

der Aufzinsung und des veränderten Rechnungszins-

satzes resultiert ein in der Gewinn- und Verlustrechnung 

erfasster Zinsaufwand von TEUR 805.

Die sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesentli-

chen Abschlusskosten (TEUR 142, Vorjahr TEUR 102), 

Aufsichtsratsvergütungen (TEUR 87, Vorjahr TEUR 

99) sowie Personalrückstellungen (TEUR 120, Vorjahr 

TEUR 33).

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten setzen 

-

ner sogenannter Back-to-Back Geschäfte und zu TEUR 

900 aus Betriebsmittellinien zusammen. Die Betriebs-

mittellinie wird zu TEUR 60 vierteljährlich zurückgeführt, 

so dass die Linie in Höhe von TEUR 660 eine Restlauf-

zeit von größer ein Jahr hat. Die anderen Bestandteile 

haben eine Restlaufzeit von unter einem Jahr.

Sämtliche Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leis-

tungen und Sonstigen Verbindlichkeiten haben eine 

Restlaufzeit von unter einem Jahr.

Haftungsverhältnisse i. S. v. § 251 HGB
Die HMS Bergbau AG hat gegenüber der duisport agen-

cy GmbH eine Patronatserklärung abgegeben und ver-

Bergbau Coal Division GmbH (ehemals HMS Bergbau 

AG Coal Division) aus einem Kohleumschlag- und 

–aufbereitungsvertrag mit der duisport agency GmbH 

nachzukommen. Mit einer Inanspruchnahme ist derzeit 

nicht zu rechnen.

Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Das Bestellobligo aus abgeschlossenen Kontrakten des 

Konzerns per 31. Dezember 2019 betrug TEUR 18.166 

und bezieht sich auf das Jahr 2020.
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im Wesentlichen aus Miet- und Leasingvereinbarungen. 

 bis 1 Jahr  TEUR 217

 von 1 bis 5 Jahre  TEUR 286

VIII. Erläuterungen zur Konzern-
 Gewinn- und Verlustrechnung

Im Geschäftsjahr wurden Umsatzerlöse in Höhe von 

TEUR 215.422 im Wesentlichen aus dem Handel mit 

Kohleprodukten wie Kraftwerkskohle, Koks, Anthrazit, 

Erzen und Zementprodukten generiert. Geographisch 

sind die Umsatzerlöse in Asien (81 %) sowie Afrika (11%) 

und Europa/ Sonstigen Ländern (8 %) erlöst worden.

Die Materialaufwendungen resultieren aus dem weltwei-

ten Erwerb von Kraftwerkskohle, Koks und Anthrazit.

Die sonstigen betrieblichen Erträge beinhalten unter an-

derem Erträge aus der Verrechnung von personalbezo-

genen Sachbezügen i.H.v. TEUR 45.

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen resultieren 

maßgeblich aus Rechts- und Beratungskosten (TEUR 

1.280), Fahrzeug- und Reisekosten (TEUR 668), Kosten 

der Warenabgabe (TEUR 2.073), Raumkosten (TEUR 

184), sowie den fünfzehnten Teil des Zuführungsbetra-

ges zur Pensionsrückstellung (TEUR 223), welcher aus 

der geänderten Bewertung gemäß § 253 Abs.1 Satz 2 

HGB resultiert.

Im Finanzergebnis ist der Zinsaufwand aus Pensions-

Der Ertrag aus Steuern vom Einkommen und Ertrag ist 

-

IX Erläuterung zur  
Konzernkapitalflussrechnung

In den Finanzmittelfonds sind Zahlungsmittel und jeder-

zeit fällige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 

sowie andere kurzfristige Kreditaufnahmen, die zur Dis-

position der liquiden Mittel gehören, einbezogen.

X. Sonstige Angaben

1. Namen der Mitglieder  
des Vorstands und des Aufsichtsrats
Während des abgelaufenen Geschäftsjahres wurden 

die Geschäfte der Gesellschaft vom Vorstand geführt:

Herr Heinz Schernikau, Vorstandsvorsitzender,

Herr Steffen Ewald, Finanzvorstand, 

Herr Dennis Schwindt, Handelsvorstand.

Für die Angabe der Vorstandsvergütung wurde von  

§ 286 Abs. 4 HGB Gebrauch gemacht und die Anga-

ben unterlassen. 

Dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäftsjahr folgende 

Personen an:

 

im Ruhestand, Aufsichtsratsvorsitzender,

Berlin, Stellvertretender Vorsitzender,

Geschäftsführerin, Berlin.

Frau Michaela Schernikau war im Geschäftsjahr au-

ßerdem noch Aufsichtsratsmitglied der Gesellschaften 

HMS Bergbau AG Iron Ore & Metals Division, Berlin und 

der HMS Bergbau Coal Division GmbH, Berlin (ehemals 

HMS Bergbau AG Coal Division).

Die Aufsichtsratsmitglieder erhielten 2019 für ihre Tätig-

keiten Vergütungen in Höhe von TEUR 56 ausgezahlt, 

die vollständig auf in Vorjahren nicht ausgezahlte Ver-

gütungen entfallen. Für noch nicht gezahlte satzungs-

mäßige Vergütungen für 2019 und Vorjahre bestehen 

Rückstellungen in Höhe von insgesamt TEUR 87.
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2. Prüfungshonorar
Das Honorar für die Abschlussprüfung beträgt TEUR 

46. Daneben wurden durch die Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft 2019 sonstige Leistungen in Höhe von TEUR 

2 erbracht.

3. Durchschnittliche Zahl der während des 
Geschäftsjahrs beschäftigten Arbeitnehmer
Im Geschäftsjahr 2019 waren durchschnittlich 32 Ar-

beitnehmer (14 Frauen, 18 Männer) beschäftigt.

4. Ausschüttungssperren
Der Unterschiedsbetrag aus Siebenjahresdurch-

schnittszinssatz und Zehnjahresdurchschnittszinssatz 

bei der Bewertung der Rückstellungen für Pensionen 

(§ 253 Abs. 6 S. 2 HGB) i.H.v. TEUR 864 und in Höhe 

der aktiven latenten Steuern TEUR 1.360 unterliegen 

zusammen insgesamt TEUR 2.224 einer Ausschüt-

tungssperre.

5. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Die Gesellschaft sieht sich aktuell den globalen Aus-

wirkungen des Coronavirus (SARS-CoV-2) ausgesetzt. 

Insbesondere die wirtschaftlichen Folgen über alle In-

dustrien hinweg lassen darauf schließen, dass auch die 

Gesellschaft kurz- und mittelfristig davon betroffen sein 

wird. Die wirtschaftlichen Auswirkungen lassen sich 

-

tere Vorgänge von besonderer Bedeutung haben sich 

nach Schluss des Geschäftsjahrs nicht ergeben.

Berlin, 31. März 2020

Heinz Schernikau
Vorstandsvorsitzender

Steffen Ewald
Vorstand Finanzen

Dennis Schwindt
Vorstand Handel
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Prüfungsurteile 
Wir haben den Konzernabschluss der HMS Bergbau AG, Berlin, 

und ihrer Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus 

der Konzernbilanz zum 31. Dezember 2019, der Konzern-Gewinn- 

Konzern-Eigenkapitalspiegel für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

2019 bis 31. Dezember 2019 sowie dem Konzernanhang, ein-

schließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungs-

methoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir den Bericht über 

die Lage der Gesellschaft und des Konzerns der HMS Bergbau 

AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 

2019 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-

nenen Erkenntnisse 

 • entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesentli-

chen Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften 

und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsätze ord-

nungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnis-

sen entsprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage des 

Konzerns zum 31. Dezember 2018 sowie seiner Ertragslage für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2019 bis 31. Dezember 2019. 

 • vermittelt der beigefügte Bericht über die Lage der Gesell-

schaft und des Konzerns insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage der Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen 

steht dieser zusammengefasste Lagebericht in Einklang mit 

dem Jahresabschluss, entspricht den deutschen gesetzlichen 

Vorschriften und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen 

Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere Prü-

fung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des 

Konzernabschlusses und des Berichts über die Lage der Gesell-

schaft und des Konzerns geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile 
Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 

Berichts über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Ins-

titut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grund-

sätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Unsere 

Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsätzen ist 

im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prü-

fung des Konzernabschlusses und des Lageberichts“ unseres 

Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von 

den Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 

den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vor-

in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind 

der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachwei-

se ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für unsere 

Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Bericht über die 

Lage der Gesellschaft und des Konzerns zu dienen. 

Die gesetzlichen Vertreter sind für die sonstigen Informationen 

verantwortlich. 

Unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum Bericht 

über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns erstrecken sich 

nicht auf die sonstigen Informationen, und dementsprechend ge-

ben wir weder ein Prüfungsurteil noch irgendeine andere Form 

von Prüfungsschlussfolgerung hierzu ab.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung haben wir die Verantwor-

tung, die sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdi-

gen, ob die sonstigen Informationen

 • wesentliche Unstimmigkeiten zum Konzernabschluss, zum Be-

richt über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns oder 

unseren bei der Prüfung erlangten Kenntnissen aufweisen oder

 • anderweitig wesentlich falsch dargestellt erscheinen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter 
für den Konzernabschluss und den Lagebericht
Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung 

des Konzernabschlusses, der den deutschen handelsrechtlichen 

Vorschriften in allen wesentlichen Belangen entspricht, und da-

für, dass der Konzernabschluss unter Beachtung der deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens , Finanz- und 

Ertragslage des Konzerns vermittelt. Ferner sind die gesetzlichen 

Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie in Über-

einstimmung mit den deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger 

Buchführung als notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung 

eines Konzernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentli-

chen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel-

lungen ist. 

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetzli-

chen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Konzerns 

zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des 

Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusam-

menhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern 

einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verant-

wortlich, auf der Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes 

der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern 

dem nicht tatsächliche oder rechtliche Gegebenheiten entgegen-

stehen. 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 

Aufstellung des Berichts über die Lage der Gesellschaft und des 

Konzerns, der insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 

Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit 

dem Konzernabschluss in Einklang steht, den deutschen ge-

setzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken 

der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt. Ferner sind die 

gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die Vorkehrungen und 

Maßnahmen (Systeme), die sie als notwendig erachtet haben, um 

die Aufstellung eines Konzernlageberichts in Übereinstimmung 

mit den anzuwendenden deutschen gesetzlichen Vorschriften zu 

ermöglichen, und um ausreichende geeignete Nachweise für die 

Aussagen im Konzernlagebericht erbringen zu können.

Verantwortung des Abschlussprüfers 
für die Prüfung des Konzernabschlusses und des Lageberichts
Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlan-

gen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesentlichen 

– beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstellun-

gen ist und ob der Bericht über die Lage der Gesellschaft und 

des Konzerns insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage der 

Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen Belangen mit 

dem Konzernabschluss sowie mit den bei der Prüfung gewonne-

nen Erkenntnissen in Einklang steht, den deutschen gesetzlichen 

Vorschriften entspricht und die Chancen und Risiken der zukünf-

tigen Entwicklung zutreffend darstellt sowie einen Bestätigungs-

vermerk zu erteilen, der unsere Prüfungsurteile zum Konzernab-

schluss und zum Bericht über die Lage der Gesellschaft und des 

Konzerns beinhaltet. 

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber kei-

ne Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) fest-

gestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschluss-

prüfung durchgeführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstel-

lung stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus Verstößen 

oder Unrichtigkeiten resultieren und werden als wesentlich ange-

sehen, wenn vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie 

einzeln oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernab-

schlusses und Bericht über die Lage der Gesellschaft und des 

Konzerns getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Ad-

Bestätigungsvermerk
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bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus 

 • -

absichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstellungen im 

Konzernabschluss und im Konzernlagebericht, planen und füh-

ren Prüfungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch 

sowie erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und ge-

eignet sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu 

dienen. Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen 

nicht aufgedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Un-

richtigkeiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, 

Fälschungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 

Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen 

 • gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des Kon-

zernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und den 

für die Prüfung des Berichts über die Lage der Gesellschaft 

und des Konzerns relevanten Vorkehrungen und Maßnahmen, 

um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen 

Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein 

 • beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen 

Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 

die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden 

 • ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 

von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-

gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, 

ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang mit Er-

eignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeutsame Zwei-

fel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung der Unter-

nehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu dem Schluss 

kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir 

Angaben im Konzernabschluss und im Bericht über die Lage 

der Gesellschaft und des Konzerns aufmerksam zu machen 

oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser jeweiliges 

-

gerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Be-

stätigungsvermerks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige 

Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch dazu führen, 

dass der Konzern seine Unternehmenstätigkeit nicht mehr fort-

 • beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den In-

halt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben sowie 

ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Geschäfts-

vorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Konzernabschluss 

unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen-

des Bild der Vermögens , Finanz- und Ertragslage des Kon-

 • holen wir ausreichende, geeignete Prüfungsnachweise für die 

Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder Ge-

schäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prüfungs-

urteile zum Konzernabschluss und zum Bericht über die Lage 

der Gesellschaft und des Konzerns abzugeben. Wir sind ver-

antwortlich für die Anleitung, Überwachung und Durchführung 

der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die alleinige Verant-

 • beurteilen wir den Einklang des Berichts über die Lage der Ge-

sellschaft und des Konzerns mit dem Konzernabschluss, seine 

Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte Bild von 

der Lage des Unternehmens.

 • führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen 

Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im Be-

richt über die Lage der Gesellschaft und des Konzerns durch. 

Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnachweise voll-

ziehen wir dabei insbesondere die den zukunftsorientierten 

Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrunde gelegten 

bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen die sachgerech-

te Ableitung der zukunftsorientierten Angaben aus diesen An-

nahmen.

Ein eigenständiges Prüfungsurteil zu den zukunftsorientierten 

Angaben sowie zu den zugrundeliegenden Annahmen geben wir 

nicht ab. Es besteht ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass 

künftige Ereignisse wesentlich von den zukunftsorientierten An-

gaben abweichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter 

anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung 

sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwai-

ger Mängel im internen Kontrollsystem, die wir während unserer 

Prüfung feststellen.

Berlin, 27. März 2020

PANARES GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft

Wenning

Wirtschaftsprüfer

Rechtlicher Hinweis

Dieser Bericht enthält zukunftsbezogene Aussagen, die die gegenwärtigen Ansichten des Managements der HMS Bergbau AG 

hinsicht lich zukünftiger Ereignisse widerspiegeln. Jede Aussage in diesem Bericht, die Absichten, Annahmen, Erwartungen oder 

Vorhersagen sowie die zu Grunde liegenden Annahmen wiedergibt oder hierauf aufbaut, ist eine solche zukunftsbezogene Aus-

sage. Diese Aussagen beruhen auf Planungen, Schätzungen und Prognosen, die dem Manage ment der HMS Bergbau AG der-

zeit zur Verfügung stehen. Sie beziehen sich deshalb nur auf den Tag, an dem sie getroffen werden. Zukunftsbezogene Aussagen 

sind naturgemäß Risiken und Unsicherheitsfaktoren unterworfen, die dazu führen können, dass die tatsächliche Entwicklung er-

heblich von den genannten zukunfts bezogenen Aussagen oder den darin implizit zum Ausdruck gebrachten Ereignissen abweicht. 

-

nen oder künftiger Ereignisse zu aktualisieren. Der vorliegende Geschäftsbericht der HMS Bergbau AG entspricht einem Jahres-

Geschäftsbericht sind geprüft und wurden einer prüferischen Durchsicht durch Wirtschaftsprüfer unterzogen. Der Bericht dient 
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Deutschland H
HMS Bergbau AG (Hauptsitz)

Berlin, Germany
An der Wuhlheide 232
12459 Berlin
Germany

T: +49 (30) 65 66 81 0
F: +49 (30) 65 66 81 15
E-Mail: hms@hms-ag.com
 

Deutschland B
HMS Oil and Gas Division GmbH

Berlin, Germany
An der Wuhlheide 232
12459 Berlin
Germany

T: +49 (30) 65 66 81 0
F: +49 (30) 65 66 81 15
E-Mail: hms@hms-ag.com
 

USA B
HMS Bergbau USA Corp.

66 West Flagler St
PH 1
Miami, FL
USA 33130

T: +1 (786) 740-8023
E-Mail: hmsusa@hms-ag.com
 

Indonesien B

Menara Rajawali, 25th Floor
Mega Kuningan
Jakarta 12950
Indonesia

T: +62 (21) 57 64 57 77 9
F: +62 (21) 57 94 82 03
E-Mail: hmsi@hms-ag.com

Singapur B

UOB Plaza 1,#36-07
Singapore 048624
Singapore

T: +65 6908 57 95 / 57 96
F: +65 6908 57 97
E-mail: singapore@hms-ag.com

Polen B
Silesian Coal International Group 
of Companies S. A.

Poland

T: +48 (32) 77 10 20 0
F: +48 (32) 77 10 20 0
E-mail: hmspoland@hms-ag.com

Südafrika B

Workshop 17
138 West St, 
Sandton, Johannesburg, 2031
South Africa

T: +27 (10) 140 36 30
E-Mail: hmsa@hms-ag.com

Indien V
HMS Growell India

Mumbai 
India

T: +91 (22) 22 66 55 22
E-mail: hmsgrowell@hms-ag.com 

Pakistan V

Lahore
Pakistan

T: +92 (42) 36 31 32 35 & 36
E-mail: hmspakistan@hms-ag.com

Kenia V

Nairobi
Kenya

T: +254 (733) 96 66 05
E-Mail: hmskenya@hms-ag.com 

Malaysia V

Ipoh, Perak
Malaysia

T: +60 (55) 46 91 44
E-mail: hmsmalaysia@hms-ag.com

China V
HMS Bergbau China

Zhongshan, Guangdong Prov.
China

T: +86 (760) 88 22 33 68
E-Mail: hmschina@hms-ag.com

Sri Lanka V

Colombo

T: +94 (77) 46 89 155
E-Mail: hmssrilanka@hms-ag.com

Vereinigte Arabische Emirate V

HMS Bergbau UAE 

Dubai

T: +971 (674) 81 999
E-Mail: hmsdubai@hms-ag.com

Bangladesch V

HMS Bergbau Bangladesh 

Dhaka

E-Mail: hmsbangladesh@hms-ag.com


